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Danziger Volkstagswahl 

Aationalſozialiſten zo Prozent 
Von 32000 auf 107 000. — Polen 6 738 Stimmen 

Danzig, 28. Mai. 
Der Betrieb in den Wahllokalen begann um 10 Uhr. 

In den Straßen ſah man zahlreiche Kraftwagen, auf denen 
Plakate mit der Aufſchrifee Zuruück zum Reich“ angebracht 
waren. In mehreren Fällen wurden Kranke auf Trag⸗ 
bahren zu den Wahllokalen gebracht. Parteipolitiſche Pro⸗ 
paganda war unterſagt. Die Wahlen fanden bei ſchönſtem 
Wetter ſtatt. Bisher iſt kein einziger Fall von Ruhe— 
ſtörung bekannt geworden. Die Wahlbeteiligung betrug 
über 92 Prozent. Es wurden insgeſamt 215 703 Stimmen, 
davon 214 550 gültige, abgegeben. Wahlberechtigt waren 
233 800 Perſonen. Es erhielten (die eingeklammerten 
Zahlen geben die Stimmenzahl der Wahl vom Jahre 1930 
wieder): 

Nationalſozialiſten 107 335 (32 000), 
Sozialdemokraten 38 102 (50 000), 
Zentrum 31 339 (30 000), 
Kommuniſten 14 766 (20 000), 
Deutſchnationale 13 595 (25 000), 
Polen Liſte ] 4363, 
Polen Liſte II 2378, 
Jungdeutiſche 1677, 
Deutſch⸗Danziger Hausbeſitzer 88. 

— 

Der von der NEDAP zum künftigen Danziger Se—⸗ 
aatspräſidenten auserſehene Landbundführer Dr. Rau—⸗ 
jchning hat ſich nach Beendigung der Wahl noch in der Nacht 
nach Berlin begeben. 

Polniſche Preſſeſtimmen 
Warſchau, 29. Mai. 

Die polniſche Preſſe bringt in großer Aufmachung das 
Ergebnis der Danziger Volkstagswahl, wobei ſchon in den 
Uederſchriften auf den entſcheidenden Wahlſieg der Natio⸗ 
nalſozialiſten hingewieſen wird. Die „Gazeta Polſka“ hebt 
in einem Wahlbericht die Ruhe und Ordnung hervor, die 
in der Freien Stadt Danzig während der Wahlen ge— 
herrſcht habe, was darauf zurüctzuſühren ſei, daß die Na— 
tionalſozialiſien „die Straße beherrſcht hätten“. Eine un⸗ 
derholene Freude herrſcht „ob der Niederlage der Partei 
Dr. Ziehms“, die als einzige Partei die Wahlaktion unter 
der Loſung des Kampfes gegen Polen geführt habe. Der 
„Expreß Poranny“ deutet die Wahlniederlage der Deutſch⸗ 
nationalen damit, daß er erklärt, die Bevölkerung Dan⸗ 
zigs habe ſich durch eine Partei, die nur Streit mit Polen 
uche, nicht anwerben laſſen wollen. Hervorgehoben wird, 

daß die Polen „trotz moraliſchen und phyſiſchen Terrors“ 
ihren bisherigen Stand nicht nur erhalten, ſondern um 
etwa 800 Stimmen erhöhen konnten. „Kurjer Poranny“ 
erklärt, daß noch die Zeit komme, wo die ſiegreiche Partei 
ihre Ankündigungen inbezug auf Polen in die Tat werde 
umſetzen müſſen. Das Blatt meint, daß eine „Rückkehr zu 
er antipolniſchen Politik Dr. Ziehms in der Praris wirt⸗ 

e ui und dadurch auch politiſche Folgen nach ſich ziehen 
iiſſe“. 

Der Eindruck im Huslande 
London, 29. Mai. 

Der Wahlſieg der Nationalſozialiſten in Danzig wird 
oon der engliſchen Preſſe in großer Aufmachung gemeldet. 

ommentare fehlen noch. Beſonders wird auf den ruhigen 
und geregelten Verlauf der Wahlen hingewieſen ſowie auf 

s farbenfrohe Straßenbild Danzigs mit ſeinen hunderten 
won Hakenkreuzfahne“. Die liberale „News Chronicle“ 
Reldet, Zitlers Hand reiche jetzt von Deutſchland über den 
Aortidor nach Danzig. Der „Times“⸗Bericht unterſtreicht 
die Erklärung der nationalſozialiſtiſchen Führer Danzigs, 
vaß ſie die beſtehenden Veriraͤge achten wollen. 

Es hänge jetzt viel von der praktiſchen Auslegung der 
Sattage ab. Es erſcheine als ſicher, daß die Rational⸗ 
jozialiſten verſuchen werden, auf einer Aenderung inbezug 
auf den polniſchen Korridor zu beſtehen. Auch die Rund⸗ 
funtede Hitlers an die Danziger Wähler wird von der 
Lteſſe in längeren Auszügen wiedergegeben. Beſonders 

hervorgehoben werden die Aeußerungen des Reichskanzlers 
über den Friedenswillen Deutſchlands und darüber, daß 
Deutſchland keine Grenzveränderungen auf Koſten anderer 
Völker wünſche. 

Paris, 29. Mai. 
Die Wahlen in Danzig werden von der franzöſiſchen 

Preſſe als ein großer Erfolg der Nationalſozialiſten be⸗ 
zeichnet. Ueber die Auswirkungen des Erfolges liegt am 
Montag morgen aber nur ein Kommentar der halbamtli⸗ 
chen franzöſiſchen Nachrichtenagentur „ßavas“ vor. Man 
könne gewiß ſein, ſo heißt es darin, daß die Beziehungen 
zwiſchen Danzig und Polen ſich in Zukunft nach dem Wil⸗ 
len der Reichsregierung geſtalten würden. 

In polniſchen Kreiſen lege man jedoch einen gewiſſen 
Optimismus an den Tag und unterſtreiche vor allem den 
Zuſammenbruch der Deutſchnationalen Partei, die während 
der ganzen Wahlkampagne heftig gegen Polen propagiert 
habe. WMan dürfe auch nicht vergeſſen, daß die National⸗ 
ſozialiſten Polen gegenüber gewiſſe Verſicherungen abge⸗ 
geben hätten, die eine Zuſammenarbeit zwiſchen Danzig 
und Polen nicht ausgeſchloſſen machten. 

Der zwiſchenfall in Zoppot 
Danzig, 29. Mai.— 

Der Warſchauer Filmoperateur Fuks, der, wie gemel⸗ 
det, feſtgenommen wurde, als er in Zoppot einen Film 
gegen die Danziger Nationalſozialiſten drehen wollte, ſag⸗ 
le bei ſeiner Vernehmung aus, daß ſeine Filmaufnahmen 
zum Zwecke der Zuſammenſtellung eines „Wahlkabaretts“ 
erfolgt ſeien. Sein Auftraggeber ſei der polniſche Volks⸗ 
tagskandidat Dr. Moczynſti geweſen. Dr. Moczynſtki iſt 
der Vorſitzende des „Verbandes zur Förderung der Dan⸗ 
zig-polniſchen Wirtſchaftsbeziehungen“. Die Feſtnahme 
Fuks' erfolgte — der Bromberger „Deutſchen Rundſchau“ 
zufolge — unter folgenden Umſtänden: Fuks und ſein Be⸗ 
gleiter, der Filmoperateur Antoni Wawrzyniak fuhren mit 
mehreren Perſonen in SA- und SS⸗Uniformen in einet 
Autotaxe vor dem einem Polen gehörenden Lokal „Vic⸗ 
toria⸗Garten“ vor. An dieſem Lokal ſind polniſche Wahl⸗ 
plakate angebracht. Als die Taxe vor dem Lokal angelangt 
war, ſprangen die Uniformierten heraus und ſchlugen auf 
die vor den Plakaten ſtehenden Polen ein. Der Filmope— 
rateur kurbelte die Szene, worauf die angeblichen SA⸗ und 
SS-Leute mit den Verprügelten in das Lokal hinein⸗ 
gingen. 

Wie deutſche Blätter berichten, iſt der von Fuks auf—⸗ 
genommene Film auf dem Polizeipräſidium vorgeführt 
worden. Zwei als Juden friſierte Schauſpieler wurden 

von zwei als SA⸗Leute verkleideten Begleitern des Fuks 
mit Gummiknüppelattrappen zu Boden geſchlagen und mit 
Fußtritten bearbeitet. 

Wie die „Kattowitzer Ztg.“ meldet, wird Fuks vor— 
läufig inhaftiert bleiben. Der Senat der Freien Stadt 
Danzig hat bei dem diplomatiſchen Vertreter der Republif 
Polen wegen des Vorfalles Proteſt eingelegt. 

figrarreform ohne Entſchädigung 
fordert die Volkspartei 

Die Volkspartei hielt in der Hauptſtadt Beratungen 
ab, in denen u. a. der Beſchluß gefaßt wurde, den 21. Punkt 
des Parteiprogramms abzuändern; die Partei fordert die 
entſchädigungsloſe Durchführung der Agrarreform. 

25000 deutſche Juden nach Frankreich 
Franzöſiſche Befürchtungen. 

Kurjer Warszawjki“ läßt ſich aus Paris über die Eim 
wanderung deutſcher Juden nach Frankreich berichten. In 
der Meldung heißt es u. a.: 

Seit der Machtübernahme durch Hitler hat der Zu⸗ 
ſtrom deutſcher Juden nach Frankreich unvermindert fort⸗ 
gedauert. Durchſchnittlich überſchreiten 100 Juden die 
deutſch-franzöſiſche Grenze; die Geſamtzahl der deutſchen 
Juden, die auf dieſe Weiſe nach Frankreich geflutet ſind, 
wird mit 25000 angegeben. Angeſichts deſſen wurde dieſe 
Frage im Miniſterrat beſprochen, wobei die Schaffung einer 
Sonderkommiſſion angeregt wurde, die bereits beſtehende 
Hiljsausſchüſſe unterſtützen ſoll. Auch weiterhin werden in 
Paris und in der Provinz Verſammlungen und Kundge⸗ 
bungen für die Juden veranſtaltet; andererſeits aber be⸗ 
ginnt man in franzöſiſchen Aerzte⸗, Rechtsanwalts⸗ und an⸗ 
deren Kreiſen die drohende Konkurrenz ſeitens der Einge⸗ 
wanderten mit Unruhe zu betrachten, da die Arbeitsloſig⸗ 
keit gerade in dieſen Berufen bedeutend ſein ſoll. Solchen 
Befürchtungen hat zuletzt Clement Vautel im „Journal“ 
Ausdruck gegeben, wobei er darauf hinwies, daß man in 
Frankreich wohl große Sympathien für die deutſchen Juden 
habe, immerhin aber nicht zulaſſen könne, daß dieſe die 
Stellen der Franzoſen einnehmen. Da bereits ein jüdiſches 
Zentrum in Paläſtina exiſtiert, ſollte man die Aufmerkſam⸗ 
keit der zugewanderten deutſchen Juden delikat in dieſer 
Richtung hin lenken. 

Judenfeindliche fusſchreitungen 
in der Slowakei 

B. In Preßburg kam es — jiddiſchen Blättern zufolge 
— zu antijüdiſchen Ausſchreitungen. Slowakiſche Studen⸗ 
ten marſchierten durch die vorwiegend von Juden bewohn⸗ 
ten Straßen, wo ſie die Geſchäftsſchilder abriſſen und einige 
jüdiſche Läden demolierten. Die genannte Preſſe ſtellt feſt. 
daß die Polizei ſich paſſiv verhielt. 

Paul-Boncour iſt am Sonntag abend von Paris aus 
wieder nach Genf zurückgekehrt, um am Montag bereits 
wieder zu den Verhandlungen zugegen zu ſein. 

In veränderter HAuflage 
Engliſche Abänderungsvorſchläge zum ViermächtePlan 

London, 29. Mai. 
Der Pariſer Berichterſtatter der „Times“ meldet, daß 

eine Einigung über den Text des Viermächtepakts zuſtande 
gelommen ſei und die Unterzeichnung in einigen Tagen 
ſtattfinden werde. 

Der engliſche Geſchäftsträger Campbell habe am Sonn⸗ 
abend abend dem franzöſiſchen Miniſterpräfidenten Dala⸗ 
dier die engliſchen Vorſchläge unterbreitet, die in großen 
Zügen bereits zwiſchen der franzöſiſchen und engliſchen Re⸗ 
gierung erörtert worden wären. England erkläre ſich jetzt 
damit einverſtanden, daß der Sanktionsartikel 16 des Völ⸗ 
kerbundſtatuts mit zu den Fragen gehöre, die von den 
Signatarmächten nachgeprüft und wirkſam geſtaltet wer⸗ 
den ſollten. Die Einwände der Kleinen Entente ſchienen 
dadurch überwunden zu ſein, daß der Pakt die Beziehungen 
zwiſchen Frankreich und der Kleinen Entente berühre und 

die territoriale Reviſion nicht in den Pakt ein⸗ 
bezogen 

ſei. Die Aufwerfung dieſer Frage müſſe im Wege des 
Völkerbundverfahrens erfolgen. Auch der Grundſatz der 
Einſtimmigkeit mülſe dabei erhalten bleiben. was bedeute. 

daß das betroffene Land eine Stimme bei der Eniſchei⸗ 
dung habe. Hiermit ſeien auch die Einwände Polens 
befriedigt worden. Dem Genfer Berichterſtatter der „Dailr 
Mail“ zufolge. ſoll im letzten Augenblick der Vorſchlag ge 
macht worden ſein, 

in einem beſonderen Protokoll 
zu beſtätigen, daß der Pakt in keiner Weiſe zu den früheren 
franzöſiſchen Veröffentlichungen im Widerſpruch ſtehe. Die 
Frage der territorialen Reviſion dürfe nicht ohne die Zu⸗ 
ſtimmung Frankreichs aufgeworfen werden. Alle Fragen 
des Verfahrens ſeien ſofort von dem allein zuſtändigen 
Völkerbundrat aufzunehmen. 

500 Tote bei Waldbrand 
Totio, 29. Mai. 

Bei dem Waldbrand, der auf der Inſel Sachalin ein 
rieſiges Waldgebiet vernichtet hat, ſind 5300 Menſchen ums 
Leben gekommen. Der Brand konnte bis jetzt nicht zum 
Stillſtand gebracht werden. Die Ausbreitung des Feners 
wird durch Sturm noch verllärkt. 
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Aus der polniſchen Preſſe 
Der Ruszczewſbi⸗Prozeß beſchäftigt die polniſche Preſſe 

tenausgeſetzt. In einem Ärtikel unter der Ueberſchrift: 
„Schwärze Magie“ ſchreibt die „Gazeta Warszawſka“ an 
leitender Stelle u. a. 

„In dem von Ruszczewſti geleiteten Poſtbauweſen 
goſchahen ſtändig verſchiedene Entmaterialiſierungs- und 
Transformierungswunder. Es verſchwanden Gelder, än⸗ 
derten ſich Pläne und Koſtenanſchläge, wurden Preiſe und 
Ausbietungsbedingungen „elaſtiſchet“, das Baumaterial 
wurdoe entmaterialiſiert, plötzlich verſchwand ein im Stadt⸗ 
zentrum gelegenes und für den Bau des, Sitzes der Ober⸗ 
ſten Kontrollkammer beſtimmtes Grundſtück — ein 
Lagerhaus des Tabakmonopols und der Beginn der Strecke 
der eleẽtriſchen Bahn Warſchau—Grodziſk. der geheimnis⸗ 
volle Täter des Films „Geheimnis des Briefkaſtens“ ger⸗ 
floßz im Nebel und ſchließlich begibt ſich auch die amtliche 
Geſtalt des Urhebers aller dieſer ungewöhnlichen Experi⸗ 
mente auf die Aſtralebene. 

Wer die Ausſagen der Vorgeſetzten Ruszczewſkis vor 
Gericht las, konnte ſich des Eindrucks micht erwehren, daß 
man es in dieſer Affäre mit einer Maſſenhypnoſe zu tun 
hat. Es beſtanden doch Bauvorſchriften der Regierung, 
es beſtanden ganz genau feſtgelegte Beſtimmungen für die 
Verwaltung der —— Gelder. Ruszczewſki kümmerte 
ich weder um die einen noch um die anderen, und trotzdem 
ſtellte man ihm rieſige Summen zur Verfügung und bil⸗ 
ligte ſeine „ſelbſtändige“ Art der Bauführung. Noch mehr! 
Als die Oberſte Kontrollkammer dieſen magiſchen Geheim⸗ 
wſen langſam auf die Spur kam, als die ganze Affäre 
ſchon im Sejm und in der Preſſe laut geworden war, ver⸗ 
faßte Ruszczewſti ſelbſt amtliche Schreiben an die Oberſte 
Kontrollkammer, worin er die gegen ihn erhobenen Be— 
ſchuldigungen zurüchwies. Und dieſe ſeine Verteidigungs- 
ſchreiben unterzeichneten ſeine Vorgeſetzten im guten 
Flaugm, 9 ichtiger als die Feſtſtellung der Mißbrä und 
der Verluſte des Staates iſt in dieſem — e 
ſuchung jener geheimnisvollen Strahlungen, dis die Vor⸗ 
geſetzten Ruszczewſkis allmählich zu Medien ſeiner ‚ſchwar⸗ 
zen Magie“ machten.“ 

Am Dienstag veröffentlichten wir eine Aeußerung des 
Warſchauer „8wiat“ zu dem Fall des Majors Stawinſti, 
der in einem Warſchauer Nachtlokal aus „gekränktem Ehr⸗ 
gefühl“ einen Gutsbeſitzer ohrfeigte und dann niederſchoöß. 
Im „Kurjer Warszawſki“ ergreift jetzt in der Preſſediskuf⸗ 
ſion über dieſen Mord und ſeine tieferen Beweggründe 
das Wort und ſchreibt: 

Die echte Ehre eines Offiziers erkennen wir auf dem 
Schlachtfeld und im Dienſt. Aber die Ehre, von denen in 
den Gerichten die Rede iſt, tritt vorwiegend in Reſtau⸗ 
rants und auf Tanzböden zutage. Dieſe Ehre tritt ge⸗ 
wöhnlich bei Betrunkenen in Erſcheinung, ſo daß ſchwer 
feſtzuſtellen iſt, wieviel Prozent Ehre und wieviel Prozent 
Alkohol dabei iſt. 

Es liegt immer etwas Abſtoßendes darin, einen wehr⸗ 
loſen Menſchen zu töten. Die Reaktion auf eine Beleidi⸗ 
gung muß nicht immer Totſchlag ſein.“ 

Ueber das Verhalten des Majors Stawinſki an jenem 
verhängnisvollen Tag ſchreibt der Verfaſſer: 

„Er ſchlägt ſeinen Widerſacher zuerſt ins Geſicht, alſo 
erſchlägt er ihn zweimal. Er ſchlägt ihn ins Geſicht, weil 
er weiß, daß in der Damenhandtaſche ein Revolver bei 
der Hand iſt. Er ſchießt, weil er einen wehrloſen Zivili⸗ 
ſten vor ſich hat, weil er ſich nicht zu fürchten braucht. 

In dieſer Einſchätzung ſeiner ſelbſt als eines gegen 
die Todesſtrafe gefeiten Menſchen und in dieſer Verachtung 
des anderen, den man ſtraflos ohrfeigen kann, von dem 
man, hat man ihn ſchon geohrfeigt, die Viſitenkarte nicht 
annehmen braucht — darin liegt etwas, was die 
Uniform nicht ſchützt, ſondern etwas, was die Uniform ent⸗ 
würdigt. Die wahrhafte Ehre kennt ſolchen Dualismus 
nicht. Das iſt aufgeblaſener Dünkel, aber keine Ehre. 
Ehre braucht nicht mit Blut begoſſen zu werden und eine 
Revolverkugel wird ſie niemals ſtärken.“ 

Der finkläger Pierpont Morgans 

Ferdinand Pecora, 
der New NYorker Staatsanwalt, der auf Grund der bis—⸗ 
herigen Ergebniſſe in der Unterſuchung der Geſchäftsmetho⸗ 
den des amerikaniſchen Finanzmagnaten John Pierpont 

Morgan Anklage gegen ihn erhob. 
Schatzſekretär Woodin hat die Erklärung abgegeben, 

daß er nicht zurücktreten werde. Damit ſind die Gerüchte, 
die ſich an ſeine Beziehungen zur Morgan⸗-Affäre knüpften, 
von ihm ſelbſt in Abrede geſtellt. 

Staatsſekretär Dr. Neuſtädter-Stürmer, der der Star⸗ 
hembergſchen Heimwehr angehört, hat ſich für ein Verbot 
der öſterreichiſchen nationalſozialiſtiſchen Vartei ausge⸗ 
ſprochen 

GStreit um eine Brücke 
(Von unſerem Bukareſter Gr.-Mitarbeiter). 

Auf der außerordentlichen Tagung der Kleinen En⸗ 
tente in Belgrad zu Anfang dieſes Jahres wurde unter 
anderem auch beſchloſſen, zwiſchen Rumänien und Jugo⸗ 
ſlawien eine Brücke über die Donau zu errichten. Dieſer 
grundſätzliche Beſchluß, der im Zeichen der wirtſchaftlichen 
Annäherung der beiden Nachbarländer ſtand, ſpielte auch 
eine wichtige Rolle bei dem Sinaiaer Beſuch des Königs 
Alexander. Damals nahmen die beiden Außenminiſter 
Jeftitſch und Titulescu, die Brückenfrage unter die politi⸗ 
ſche Lupe und auch die Generalſtäbe waren mit den Plä⸗ 
nen der Staatsmänner einverſtanden. Der Meinungsaus⸗ 
tauſch über den Ort der Brücke nahm vier Monate in An⸗ 
ſpruch. Die Serben verlangten, daß die Brücke bei Tziga⸗ 
naſch, ſüdöſtlich von Turnſeverin, errichtet werde, wogegen 
die Rumänen einwandten, daß ſie dann eine Eiſenbahnli⸗ 
nie von Craiova nach der Brücke legen müßten. Die Ru⸗ 
mänen wollten die Brücke in der Nähe von Turnſeverin 
über die Donau bauen, da dort der Anſchluß an das rumä⸗ 
niſche Eiſenbahnnetz von ſelbſt gegeben wäre. Dieſelben 
Gründe machten aber die Serben für Tziganaſch geltend. 
Schließlich gaben die Rumänen nach, weil ſich die Serben 
beſtimmen ließen, die halben Baukoſten der Eiſenbahnli⸗ 
nie von Craiova nach Tziganaſch zu tragen. Nun zieht die 
Belgrader Regierung ihre Zuſage unerwartet zurück und 
erklärt, zu den Bahnkoſten nichts mehr beiſteuern zu kön⸗ 
nen. Die zwiſchen den Nachbarländern wegen des Brücken⸗ 
baues ausgebrochenen Gegenſätze haben ſich darauf ſo ver⸗ 
ſchärft, daß nunmehr alles wieder in Frage geſtellt iſt. Das 

iſt recht peinlich, denn in acht Tagen tritt die Prager Kon. 
ferenz der Kleinen Entente zuſammen, auf der ſich die 
„fünfte Großmacht“ vor aller Welt in ihrem neuen Glanze 
zeigen will. Da iſt natürlich ein unbereinigter rumäniſch⸗ 
ſüdſlawiſcher Brückenſtreit unwillkommen, um ſo mehr als 
Rumänien die Regelung ſeiner Beziehungen zu Italien 
noch immer offengehalten hat. Weiters ſoll die Grund⸗ 
ſteinlegung zu der neuen „Donaubeäcke der Verſtäßdigung“ 
ſchon am 5. Juni in Anweſenheit der nachbarlichen Maje⸗ 
ſtäten, der Könige Alexander und Carol, ſtattfinden und 
die Staatsmänner hatten für dieſe Begegnung, die den 
Belgrader Beſuch König Carols erſetzen ſoll, ein großes po⸗ 
litiſches Programm eben im Hinblick auf den vorläufig 
nur proviſoriſch verlängerten rumäniſch-ttalieniſchen 
Freundſchaftspakt zurechtgelegt. Und heute weiß man noch 
nicht einmal, wohin man den Grundſtein zu der Brücke 
legen ſoll. Da tut Eile dringend not. Der rumäniſche 
Verkehrsminiſter iſt daher ſchleunigſt nach Genf gereiſt, um 
mit dem dort weilenden ſüdſlawiſchen Außenminiſter einen 
Weg aus der Sachgaſſe zu finden. Das wird wahrſcheinlich 
gelingen, was aber nichts an der Tatſache ändert, daß die 
Einigkeit unter den Ländern der Kleinen Entente immert 
dann bedenklich wackelt, wenn wirtſchaftliche Fragen gelöſt 
werden ſollen. Und trotzdem will man ſich in Prag ernſt⸗ 
lich an die wirtſchaftliche Kleine Entente heranwagen. Auf 
—* Totgeburt braucht man kaum mehr neugierig zu 
ein. 

Montag, den 20. Mai 1833. 
Es iſt beſſer, nicht wir, ſondern die anderen ſehen unſere 

guten Werke M. Feeſche. 

Aus dem Buche der Erinnerungen. 
1333 4 Der Strafrechtslehrer Anſelm v. Feuerbach in 

Frankfurt q. M. (17785). 
1809 dieg der Tiroler am Berg Iel. 
—* *Ver Philoſoph Oswald Spengler in Blankenburg 

am Harz. 
1923 Der Maler und Zeichner Adolf Oberländer in 

München (* 18485). 

Sonnenaufgang 8 Uhr 28 Min. Untergang 19 Uhr 50 Min. 
Mondaufzang 7? Uhr 19 Min. Untergang — 

Eine Srase 
Denkſt du noch der Stunde da Hand wir in Hand 
Geſchritten auf blumigen Wegen. 
So ſelig, als gng es dem Märchenland 
der rateen indheit entgegen? 
Denkſt manchmal du noch an den ſonnigen Tag, 
Da das,. was an ſtillem Verlangen 
Uns beiden längſt träumend im Serzen wohl lag, 
In Blütenduft quigegangen? 
Mir ſtrahlt jene nde in leuchtendem Glanz. 
Der nimmer konnte verſprühen, 
Und welkte einſt auch jener blühende Kranz, 
Erinnerung wird ſteis ihn durchglühen. 

Anna Maria Witte. 

fus der Tätigkeit des Hilfskomitees für 
hungernde Cutheraner in Kußland 

An jedem Freitag abend tritt in der Kanzlei der St. 
Johannisgemeinde die Verwaltung des FHilfskomitees für 
hungernde und verfolgte Glaubensgenoſſen in Rußland 
zur Erledigung der laufenden Angelegenheiten zuſammen. 
In der letzten Sitzung wurden der Verwaltung 378 Zloty 
übergeben, die von Mitgliedern geſammelt oder ſelbſt auf⸗ 
gebracht worden waren. Dieſer Betrag konnte unverzüg⸗ 
lich zuſammen mit noch anderen Spenden, die in der 
Kanzlei eingekommen waren, an Paſtor Schabert in Riga 
überwieſen werden. Erfreulich war, daß ein altes Müt⸗ 
terchen erſchien und 5 Zloty als erſte Monatsſpende nie⸗ 
derlegte. 

Da in Lodz eigenartiger Weiſe Gerüchte verbreitet 
waren, daß die Beträge nicht in die Hände derjenigen, 
für die fie beſtimmt ſind, gelangen, wandte ſich der Vor⸗ 
ſitzende des Komitees, Herr Konſiſtorialrat Dietrich, mit 
einer Anfrage an Paſtor D. Schabert. Dieſer berief ſich 
auf Paſtoren, die jetzt in Deutſchland leben, nachdem ſie 
der Sſowijethölle entronnen ſind, wo ſie in der letzten Zeit 
ihres Aufenthalts daſelbſt ihr Leben mit den aus den 
Händen Paſtor Schaberts gekommenen Nahrungsmitteln 
gefriſtet haben. In dieſem Schreiben quittiert Paſtor 
Schabert auch den Empfang von 368,85 Schweizer Franken. 

B-ær. 

Religioſer Ciederabend mit Georg vViinamägi 
in der Chriſtlichen Gemeinſchaft 

Viinamägi hat immer ein großes Publikum. Mit 
ſeiner klangvollen Stimme, dem zarlken und reinen Pia— 
niſſimo, erfreut er den Zuhörer und bereitet ihm genuß— 
reiche Stunden. Ein Vorzug iſt außerdem, daß er fländig 
Neues bringt und ſich nur ſelten wiederholt. 

Um etwas aus dem erſten Teil der Vortragsfolge ſei⸗ 
nes Konzerts vom Sonntag herauszugreifen, ſei erwähnt, 
dak der Sänger in den Liedern: .Das hab ich für dich ge⸗ 
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tan“, „In der Nacht“, „Still, ſei ſtill“ ganz beſonders gut 
war. Auf der Höhe ſeiner Leiſtung ſtand er im letzten 
Lied, in dem er ein Pianiſſimo brachte, wie man es ni 
oft zu hören bekommt. Es war ſo zart, daß das Klavier 
verſagen mußte. Im Piano liegt ja Viinamägis Stärke. 

Rach einer Anſprache des Herrn Paſtor Otto ſetzte der 
zweite Teil der Programmfolge ein, aus dem nachſtehendt 
Lieder herausgegriffen feien: „Am Kreuze“ von Goercke 
das mit großer Begeiſterung geſungen wurde, die „Bitten“ 
von Beethoven, die „Uhr“ von Loewe, und ſchließlich „Was 
hab ich dir, mein Volk, getan?“ von Paſto Plamſch 
Tus Grodno, das ſich durch tiefen Gehalt und eine 
ſchöne Vertonung auszeichnet. 

Anerkennend ſei die einfühlſame Begleitung von Frau 
Paſtor Otto erwähnt, die ſich dem Sänger ausgezeichnei 
anzupaſſen verſtand. n. g. 

Werbeverſammlung der Chriſtlichen 
Gewerkſchaft 

Am Sonnabend hielt die im Jahre 1907 in unſerer 
Stadt mit Ortsgruppen in den Nachbarſtädten gegründete 
Gewerkſchaft chriſtlicher Arbeiter in ihrem Lolal Petri⸗ 
kauer Straße 249 eine Verſammlung ab. Eröffnet wurde 
ſie von dem Vorſitzenden, Herrn W. Berndt, der nach Be⸗ 
grüßung der Gäſte Herrn Dik o w das Wort erteilte. Die⸗ 
ſer erläuterte das Ziel der Gewerkſchaft und wies auf die 
Notwendigkeit der Organiſation der Arbeiter hin. Sena⸗ 
dor Utta betonte gleichfalls die Notwendigkeit der Ver⸗ 
bände, die man erſt zu ſchätzen beginne, wenn man ſie, wie 
3. B. das Brot, nicht mehr habe. Einzelne, nicht organi⸗ 
ſierte Menſchen ſeien wehrlos, was aus dem Beiſpiel von 
China zu erſehen ſei, wo jeder General ohne Verbindung 
mit dem anderen gegen das gutorganiſierte Japan kämpfo 
und daher geſchlagen werde. An dem Beiſpiel von Rußz⸗ 
land könne man erſehen, wohin es führe, wenn die marri⸗ 
ſtiſchen Ideen in die Praxis umgeſetzt würden. Ein deut⸗ 
ſcher Arbeiter könne ſich daher nur einer deutſchen Gewerk⸗ 
ſchaft anſchließen. Fahnenflüchtige Arbeiter würden fich 
einſt noch ſchämen, die Chriſtliche Gewerkſchaft verlaſſen zu 
haben. 

Nachdem noch Herr Dikow jun. geſprochen hatte, wurdo 
über das Gehörte debattiert, wobei Erfahrungen ausge⸗ 
tauſcht und Anregungen gegeben wurden. 

B-Tær. 

Die Hushebung des Jahrgangs 1912 
a. Am morgigen Dienstag pünktlich um 8 Uhr fruh 

haben ſich vor der 1. Kommiſſion, Kosciuszko-Allee 21, die⸗ 
jenigen Angehörigen des Jahrganges 1012 zu ſtellen, die 
im Bereich des 5. Polizeikommiſſariats wohnen und deren 
Namen mit den Buchſtaben Jl, M, Rbeginnen. 

Vor der A Kommiſſion, Ogrodowaſtraße 84, haben ſich 
diejenigen Rekruten des Jahrganges 1912 zu melden, die 
im Bereich des 7. Polizeikommiſſariats wohnen und deren 
Namen mit den Buchſtaben S, Sch, Sz, 8 beginnen. 

Vor der 3. Kommiſſion, Petrikauer Straße 1686, haben 
ſich alle Angehörigen des Jahrganges 1911 zu ſtelien, di 
im Bereich des 13. Polizeikommiſſariats wohnen, die im 
vergangenen Jahr aus irgend einem Grund nicht vor der 
Aushebungskommiſſion geſtanden haben, oder die zurü 
geſtellt wurden. 

Vor der Kommiſſion für den Lodzer Kreis haben ſich 
die Einwohner der Gemeinde Radogoszcz zu ſtellen, die dem 
Jahrgang 1912 angehören und deren Namen mit den 
Buchſtaben Sas, Tu W, 3.2, 2 beginnen, ſowie aln 
Angehörigen desſelben Jahrganges, die im Bereiche de 
Gemeinde Tuszun wohnhaft ſind. 
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Sarlenfeſt zugunſten des Heims für Blöde 
und Epileptiker 

Einen ſchöneren Tag, als den vergangenen Sonntag 
hätte fich die Teilung der Anſtalt für Blove und Epilep 
tiker für die Veranſtaltung eines Gartenfeſtes kaum wäh—⸗ 
len können. Der Himmel zeigte ſein freundlichſtes Geſicht, 
und wenn auch weit, weit hinten am Horizont kleine Wölk⸗ 
hen ſichtbar waren, an Regen war nicht zu denken. Sicht⸗ 
barer Segen ruhte auf der Veranſtaltung. Obwohl der 
Beginn des Gartenfeſtes erſt für 2 Uhr angeſetzt war, fan⸗ 
den ſich lange vorher ſchon Gaſte ein, da man ſich möglichſt 
die beſten ſchattigen Plätze ſichern wollte. 
Die Feier wurde durch den Poſaunenchor des Jüng⸗ 

lingsvereins der Et. Johannisgemeinde eingeleitet, wonach 
? gemiſchte Chor mehrere Vorträge zu Gehör brachte. 
achdem dann die Verſammelten daß LDed Großer Gott, 

wir loben Dich“ geſungen hatte, leitete der Rektor des 
Sauſes der Barmherzigkeit, Paſtor Löffler die Feier 
mit dem Bibelſpruch ein: „War ihr getan habt einem der 
geringſten meiner Brüder, das habt ihr Mir getan“ 
Matih. 24 V. 50). Der Leiter der Anſtalt gab darauf⸗ 

hin ein anjchauliches Bid über die Entwiclung der An— 
bau. führte die Zuhörer hinein in den Kreis der Arbeit, 

an den armen dort uͤntergebrachten Menſchen getan 
Zir. Aus dem Dargelegten ging hervor, daß gegenwär⸗ 

568 Inlaſſen im Heim untergebracht ſind. Nur der kann 
n ein Bild von der Fülle und Mannigfaltigteit der Lie— 
erdienſte machen, die n den armen Menſchen getan wer⸗ 
en. der ſelber mitwirtt und hilft, anderen die ſchwerften 
tunden ihres Lebens zu verſchönen. 

Nach dieſen Ausführungen ſang die Gemeinde das Lied 
„Ein feſie Burg iſt unſer Gott“, worauf der Geſangverein 
„Cantate jang. Damit war die religiöſe Feier beendet. 
ne Nach dem Kinderreigen wurde ein Umzug der Klei— 

n veranſtaltet, dem der Poſaunenchor des Jünglingsver⸗ 
ns voranſchriti. Aber nicht nur die Kleinen freuten ſich 

en auch die Eltern der Kleinen und Kleinſten waren 
dn ihren Serzen dabei. Auf der anderen Seite des Gar⸗ 

* waren ein Schießſtand, weiter ein Glückskorb, noch 
* as weiter ein reiches Büfett untergebracht. Die Da—⸗ 
—* und Serren, die an der Veranſtaltung des Garten⸗ 

ſtes mitwirkten, haben es verſtanden, Angenehmes und 
——— zu vereinen und jedem das zu bieten, was er 
u und wollte. Ab und zu ſah man durch den Garten 

n Ponywagen fahren, auf dem ſich die Kleinen tummel— 
n und · luſtig und guter Dinge waren. 

beiſedi in die ſpäten Abendſtunden waren Jung und Alt 
—* mmen, ſo daß auch die letzten Reſte ausverkauft wur⸗ 

Durch die Einnahmen des Gartenfeſtes dürfte für die 

Gartenfeſt der St. Michaeligemeinde 
Ein wahrer Segen, daß das ungünſtige Wetter geſtern 

durch einen frühlingswarmen Tag unterbrochen wurde. 
Deshalb nahm es auch weiter nicht wunder, daß der idyl⸗ 
liſch gelegene Garten von Herrn Lange in Languwek zum 
Treffpunkt für viele Lodzer wurde. Doch nicht allein das 
ſchöne Wetter gab Anlaß, den Ausflug zu unternehmen. 
Die meiſten wollten der Radogoszczer Gemeinde ihre Sym⸗ 
pathien kundgeben, indem ſie gekommen waren, um zur 
Auffüllung der Kirchenbaukaſſe beizutragen. 

Die Vortragsfolge wurde vom St. Michaelichor durch 
den Pſalm 100 „Jauchzet dem Herrn“ von Carl Stein 
eröffnet. Herr Paſtor A. Schmidt ſprach darauf in ſeiner 
Rede über die Freude an der Natur und den Segen, den 
wir durch ſie erhalten. Herr A. Luniak trat noch einmal 
mit dem St. Michaelichor auf, indem er das C. Steinſche 
„Lobet den Herrn“ zu Gehör brachte. Der gemiſchte Chor 

brachte darauf „Waldeinſamkeit“ von L. Baumann 
und „Heimwärts“ von Friedrich Abt unter Herrn Hüb— 
ners Leitung zum Vortrag. Der Radogoszczer Geſangver⸗ 
ein „Polyhymnia“ ſang darauf unter Herrn Otto⸗ 
mar Schillers Leitung „Im Tannenwalu“ von Hans 
Baſtyr, „Waldabendſchein“ von E. Schmüzer. Turneriſche 
Darbietungen an Reck und Barren bot der Radogoszczer 
Turnverein unter Herrn Wilhelm Ludwigs Führung. Zu 
erwähnen wäre, daß der Poſaunenchor des Alexandrower 
Geſangvereins „Immanuel“ für den muſikaliſchen Ausbav 
des Feſtes ſorgte. 

Die vielen Ueberraſchungen, die das Programm des 
Feſtes vervollſtändigten, trugen dazu bei, daß die Stim⸗ 
mung die denkbar beſte war, ſo daß die meiſten Beſucher 
erſt in den dunklen Abendſtunden den Heimweg antraten 

no. 
— 

Anſtalt für Blöde und Epileptiker wieder für eine be⸗ 
ſtimmte Zeit geſorgt ſein. Aber auch dieſe Mittel werden 
wieder zu Ende gehen, und daher ſei zugleich die Mah⸗ 
nung ausgeſprochen: Gedenkt derer, die darin unter⸗ 
gebracht ſind, und helft weiter! da. 

Samilienfeſt im Turnverein „raft 
es. Wiederum kann der Turnverein „Kraft“ auf eine 

gut gelungene Veranſtaltung zurückblicken. Es iſt dies das 
Familienfeſt am vergangenen Sonnabend. Gegen 11 Uhr 
abends erſt verſammelten ſich allerdings die Gäſte, worauf 
mit dem Programm begonnen werden konnte. Als erſtes 
kam ein Begrüßungsgedicht, worauf die Anſprache des Vor⸗ 
ſitzenden und der Schwank „Ein Schwiegerſohn auf Kün⸗ 
digung“ folgten. Tadellos machten ihre Sache Schneider⸗ 
meiſter Paland (Herr A. Schmidt) und der Lehrling Fritz 
(Gerr A. Meißner). Nach dieſer Aufführung, die leb— 
haften Beifall hervorrief, folgte ein Einzelvorirag untert 
dem Titel „Der verliebte Hans“. Nach einer Paujſe folg⸗ 
ten die turneriſchen Darbietungen. Schön waren die Frei⸗ 
übungen der Turnerinnen. Dann traten die Turner zum 
Geräteturnen an. Hervorragend war die Leiſtung des 
Herrn Ludwig am Reck. Kein minderes Lob gebührte 
Herrtn Liedtke für die korrekte Ausführung der Uebungen 
am Barren. Den Schluß des Programms bildete Ein 
flottes halbes Dutzend“, ein turneriſches Allerlei, ausge⸗ 
führt von 6 Turnerinnen. Mit dem Beifall wurde nicht 
gekargt. Nach Programmſchluß bot eine Muſikkapelle Ge⸗ 
legenheit zum Tanz, die von den jungen Leutchen nur zu 
gern wahrgenommen wurde. 

Jahreshaupſwerlammlung in ger „ewracht· a dz. Die für Sonnabend abend im 2. Termin ums8 
hr anberaumte Generalverſammlung des Männergeſang⸗ 

vereins „Eintracht“, wurde erſt um 9,50 Uhr vom Vor⸗ 
ſitzenden des Vereins, Herrn Franz Stelzig, in Anweſen⸗ 
heit von di Miigliedern, ersſſnet. Rachtem der im Be— 
richtsjahr verftordenen Mitgueder, der Herren S. Kurt 
* J. Aretſchmer, ehrend gedacht worden war, verlas der 

chriftführer, Herr E. Ulbrich das Prototoll der letzten 
eneralverſammlung und anſchließend Herr J. Wimmer 
en Kaſſenbericht. Dem ſodann durch Herrn E. Ulbrich 

Zetleſenen Jahres bericht entnehmen wir folgendes 
ex Verein zähit gegenwärtig 212 Mitglieder, hiervon 101 

attive. 108 paſſive und 3 zahlende Witwenmitglieder. 7 
itglieder find im Berichtsjahr neu aufgenommen wor⸗ 

en. Unter Bundesliedermeiſter Frank Pohls Leitung 
wvurden 48 Singſtunden abgehalten, an welchen durch— 
Wnittlich 33 Sänger teilnahmen. 20mal trat der Verein 
an die Oeffentlichkeit. 
BSierauf verlas Herr R. Wolle den Bericht der Revi⸗ 

ſinstomimi ſion, auf Grund deſſen der Verwaltung Ent⸗ 
aſtung erteilt wurde. Anſchließend wurden nachſtehende 
ifrigen Veiiglieder ausgezeichnet: Fr. Stelzig Wiüdier, 
Wimmer, R. Müller, A Bechtold, R. Maßnich, B. Reu— 

ode. A. Lange, O Magin, 5. Woile, O. hex, E Ulbrich, 
· Nelſon, E Bork, A Siebert, J ßoffmann. Rachdem 
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die alte Verwaltung zurücgetreten war, wurde zum Ver⸗ 
ſammlungsleiter Herr Camille Aſt berufen, zu Beiſitzern 
die Herren F. Müller und O. Wittmann, zum Proiokoll⸗ 
führer Herr R. Sitke. Alsdann wurde auf einſtimmigen 
Beſchluß der Generalverſammlung der langjährige und 
verdienſtvolle Vorſitzende der „Eintracht“, Herr Franz 
Stelzig, zum Ehrenvorſitzenden des Vereins ernannt. Man 
ſchritt dann zur Neuwahl der Verwaltung, die ſich gegen⸗ 
wärtig aus folgenden Herren zuſammenſetzt: 
Vorſitzender C. Aſt; Vorſtände der Aktiven — A. Brük⸗ 
kert, R. Müller; Vorſtand der Paſſiven — E. Bork; Kaſ⸗ 
ſierer — A. Lange, E. Snay, G. Portich; 

Schriftführer — R. Sitke, O. Heck; Archivare — K. 
Nelſon, E. Adlert, O. Heck; ßausvater — W. Adler; Ob⸗ 
mann des Vergnügungskomitees — R. Wolle, O. Witt⸗ 
mann; Reviſionskommiſſion — J. Wimmer, R. Wolle, 
O. Magin; Liederkommiſſion — J. Wimmer, B. Wimmer, 
E. Ulbrich, W. Adler; Ballotagekommiſſion — K. Nelſon, 
E. Nelſon, B. Pohl; Markenverkäufer — A. Bechtold, 
A. Voigt; Billardwart — E. Bork; Fahnenträger — A. 
Zippel, L. Beſtek, J. Marſki. Die Herren für die Wirt⸗ 
ſchaft ſollen zur nächſten Monatsverſammlung namhaft 
gemacht werden. Kurz vor 2 Uhr nachts wurde die Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen. 

Jahreshaupperſammlung imn beſangherein, dans? 
Am Sonnabend fand im Lokal des Danyszvereins ſe der Zeremtin ꝓ Generalver⸗ 

Enmlun ſtati, die vom Vorfitzenden des Vereins Herrn 
ubius eumann, eröfnet wurde. Zunächſt wurde das 

nken der im Vereinsſahr verſtorbenen Mitglieder 
Schwertner, Anton Frankus, Heinrich Leuiſchacher 

*. Julius Schmechel rt. Der Schriftführer, Serr 
un⸗ Schultz liefetto darauf den Bericht der ieiten Ge⸗ 

weramm lung während Herr Vullmannden Kaſ— 
—— verias. Aus dem Tatigkeitsbericht vird ear i. daß det Veren gegenwaris SVingtiedet zähu 3 on 37 abktive, 47 paſſive und 11Ehrenmuͤglieder find. 
* Geſangftunden wurden abgehalten, 10 Monaisver⸗ 

mmtungen, janden ſau 
nddüt fleißigen Beſuch der Geſangſtunden wurden fol⸗ 

— o Serren durch Jelons ausgezoſchnet: Julius Kin⸗ 
84 uan, Leopolſd Spitz. Reinhold Stenzel, Artur 
nde Alfons Lerch Ai. Scherer, Alf Schindler, Ru— 
Mun hüz Bruno Schütz, Edmund Oberländer Bruno 
—8 Joſef Hübner und Helmut Schendel. Ebenſo er— 
* n Lie paffiven Mitglieder Emil Pullmann, Guſtav 

2. Adolf Wediich und Franz Schöner Jetons 
ſihent? folgten die Wahlen in den Vorſtand. Der Vor⸗ 

„Sert Karl Gerhia. der ſeinerleits die Serren 

Reinhold Schmidt und Martin Arnhold zu Beiſitzenden, 
Herrn Brund Schultz zum Schriftführer wählte, ſtellte den 
Antrag, die gegenwärtige Verwaltung wiederzuwählen. 
Nach einſtimmiger Annahme dieſes Vorſchlages ſtellt ſich 
das Bild des Vorſtandes wie folgt dar: Vorſitzender Herr 
Julius Neumann, 
Brieſe. Herr Reinhold Stenzel 1. Vorſtand der Akti— 
ven, Rudolf Schütz und Edmund Oberländer — 2. Vor⸗ 
ſtände. Herr Berthold Stelzner 1. Vorſtand der Paſſi⸗ 
ven, 2. Vorſtände Rudolf Milnikel und L. Holtz. Schriſt⸗ 
führer Bruno Schultz und Alf. Schönholz. Kaſſfierer Ed⸗ 
mund Pullmann und Alfred Schindler. Wirte Guſtav 
Finke, Leſch und Schöner. Reviſionskommiſſion: ütz, 

ibhhelm Kelbert und Reinhold Schmidt. Markenöver— 
käufer N. Wendlich und B. Gutbier. Zu der Liederkom⸗ 
miſſion gehören die Herren Chormeiſter Soſula, Präſes 
Neumann, Spitz, Schendel und Schindler. Die drama⸗ 
tiſche Sektion wird von den Herren R. Schütz und E. 
Roth vertreten. Fähnriche bleiben die Herren R. Mil- 
nickel, L. Neubert und Schöner. Nachdem die Herren 
Julius Neumann, Martin Arnhold und Theodor Wend— 
land für 30jährige Vereinsangehörigkeit zu Ehrenmit— 
gliedern ernannt worden waren, wurde der vffizielle Tol 
der Verlammlung geſchloſſen no. 

ſtellv. Vorſthender Hert Friedrich 

Serrenausflug der Johanniter. Für einen zwölfſtün⸗ 
digen Ausflug zogen geſtern die Johanniter aus, um im 
Garten des Herrn Zanger an der Brzozowa 11 in Rado⸗ 
goszez gemütlich zuſammenzuſein. Bei Lied, Unterhaltung, 
Speiſe und Trank verfloß die Zeit wie im Fluge. Die 
heranrückenden Abendſtunden wurden mit Bedauern feſt— 
geſtellt, denn die Stimmung, die von früh an herrſchte, 
machte es der fröhlichen Schar ſchwer, ſich von dem hübſchen 
Fleckchen zu trennen. Die gelungene Veranſtaltung dürfte 
dem Johannisverein Anlaß geben, ſeine Mitglieder bald 
wieder zu einem Ausflug einzuladen. no. 

Im Zubardzer evang. Kirchengeſangverein 
fand am Sonnabend, um 10 Uhr abends, unter Vorſitz 
des 1. paſſiven Vorſtandes, Herrn C. L. Jeſſe, eine zahl⸗ 
reich beſuchte Monatsſitzung der Mitglieder ſtatt. Nach 
Verleſung der Niederſchrift von der letzten Monatsſitzung 
ſeitens des Schriftführers Herrn R. Glüge wurden durch 
geheime Abſtimmung folgende Herren als Mitglieder in 
den Verein aufgenommen: Leo Müller, Richard Alt⸗ 
waſſer und Paul Wolf. Sodann erſtattete der Hauptkaſſie⸗ 
rer, Herr Max Treger, den Kaſſenbericht und Herr Rein—⸗ 
hold Glüge den —— über den dramatiſchen bunten 
Abend, der unbeanſtandet angenommen wurde. Nach Er⸗ 
ledigung verſchiedener innerer Angelegenheiten ergriff 
Herr Hugo Milſch das Wort und gab in kleinen Umriſſen 
Aufklärung über die bevorſtehende Fahrt der Vereinigung 
nach Ciechocine worauf beſchloſſen wurde, am 15. Juni 
an der Einweihungsfeier des evang. Greiſenheimes der 

JEt. Trinitatisgemeinde teilzunehmen und durch Geſang 
mitzuwirken. 

Röniasſchießen in der Codzer 
Birrgerſchühengilde 

Ans wird geſchrieben: Pfingſten naht und ſomit auch 
das troditionelle Feſt der Schützen, das man ganz gut 
Volksfeft nennen kann: das Königsſchießen. Wir erfah⸗ 
ren, daß in dieſem Jahr, wie immer, der Ausmarſch der 
Schützen vom Gaärten „Tivoli“ aus nach dem Schützenplatz 
projektiert iſt. Das Königsſchießen ſoll diesmal am 1. und 
2. Pfingſtfeiertag gehalten werden und am Sonntag dar⸗ 
auf das übliche Königsprämienſchießen. Anſchließend dar⸗ 
an ſoll an allen 3 Tagen ein großes Prämienſchießen ſtatt⸗ 
finden, an dem außer den Schützen diesmal allen Herren, 
die Intereſſe daran haben, die Teilnahme ermöglicht iſt. 
Alſo wirklich ein ha für alle Bürger der Stadt. In 
Anbetracht des obigen findet am Dienstag, den 30. d. M., 
im Schützenhauſe, pünktlich s Uhr abends, eine große Ver— 
ſammlung der Schützen der Lodzer Gilde ſtatt, die der Kom⸗ 
mandant, Herr Prawitz, im Einvernehmen mit der Ver— 
waltung einberufen hat, um allen Schützenbrüdern die un⸗ 
umgänglichſten Inſtruktionen, das Königsfeſt betreffend, zu 
übergeben und erläutern. Auch die übliche Vorſtandsſitzung 
ſoll an dieſem Abend voll beſucht werden. A. Kr. 

Ankündiauugen 
Evangeliſche —— in der Brüdergemeine. Heute fin 

det der weiie Vorting über den dritten Ärtikel ſtätt unter 
dem Thema: Dutch den Heiligen Geiſt berufen“, den Serr 
Pfarrer Preiswerk aus Richnau halten wird. Herr Pfatre: 

eiswerk war früher langiähriger Prediger der Brüderge⸗ 
meine in Lodz. Herzlich ladet jedermann eim 

55 Pfarrer E. Schiewe. 
Singkreis an Shul⸗ und Bildungsverein. Uns wird gea 

ſchrieben: Morgeñ, Dienstag. um 8 Uhr abends findet unſe 
Abendſingen ſtatt. zu dem alle, die Freude am Singen haben 
herzlich eingeladen ſind. 

Schnee in Südpolen 
In der Gegend von Koſow, Kolomea, Horodenko fiet 

bei 8 Grad unter Null Schnee. Ein Schneeſturm wütete 
in der Lubliner Gegend. Die Flder nahmen ein winter⸗ 
liches Ausſehen an. 

22 

B. Heute früh wurde der Dollar in Lodz im Privat⸗ 
verkehr noch ſchwächer notiert. Kauf 7,85, Verkauf 7,40 3l. 
Dagegen war die Reichsmark etwas feſter und zwar 266 

Geſchaãftliche Mitteilungen 
„Ftranz⸗Joſef“Bitterwaſſer führt dem Blut ernäbe 

rende Beltandteile zu. 
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Wieder unerwartete Ergebniſſe in der Liga 
Streik in der Ligaelf der Legia 

Im Lager der Liga gab es geſtern wieder lauter 
Ueberraſchungen: gänzlich unerwartete Mißerfolge der 
Favoriten brachten den ſcheinbaren Punktlieferanten mehr 
oder weniger wertvolle Erfolge ein. Als größte Senſation 
muß der Sieg des Liganeulings über die Warta bezeichnet 
werden, der den Krakauern die erſten Punkte eingebracht 
hatte. Garbarnia kam, genau wie LKS über Legja, über 
Wiſla hinweg, während Ruch dem Polenmeiſter Cracovia 
einen Denkzettel erteilte. Czarni bereichterten ſich bei War— 
szawianka um zwei weitere Punkte. Während der Ver— 
treter Oberſchleſiens nun klar in der Weſtgruppe führt, 
liegt L8S nach dem 3:0-Sieg über Legja, deren Ligaelf 
nach der Disqualifikation von Nawrot, Cebulak und Schal— 
ler in den Streik getreten iſt, im Oſten an der Spitze. Die 
Tabellen haben folgendes Ausſehen: 

dereine Spiele Punkte Tore 
Oſten 

L86 4 71 9:0 
Pogon 5 733 10:9 
Legja 4 5:8 6:6 
Czarni 5 5:5 5:5 
22. Regiment 5 2:8 2:14 
Warszawianka 5 2:8 15 

Weſten 
Ruch 6 10:2 175 
Cracovia 5 6:4 10:7 
Wiſla 5 5:5 5:5 
Garbarnia 5 5:5 68 
Warta 6 4:8 8:10 
Podgorze 5 2:8 3:14 

LRKS — Legja 3:0 (2:0) 
Von vornherein deutlich überlegen, ſicherten ſich die 

Lodzer, in denen Reihe Galecki und Sowiakt fehlten, ſchon 
bis zur Pauſe den Sieg, indem Herbſtreich und Müller ein— 
ſenden konnten; nach der Pauſe kamen die ehrgeizigen Re— 

ſerven der Militärelf wiederholt auf, doch bei der guten 
Defenſive des L8S kamen ſie nicht an, während dieſer durch 
Krul zu 3:0 aufholen konnte. 

Czarni — Warszawianka 1:0 (1:0) 
Die Lemberger zeigten ſich in der erſten Halbzeit als 

beſſere Mannſchaft, um auch bei überlegenem Spiel durch 
Drzymala den Treffer zu erzielen. Die Warszawianka 
wurde nach Seitenwechſel öfters gefährlich, doch das un— 
entſchloſſene Spiel des Sturms ließ keinen Erfolg zu. 

Garbarnia — Wiſla 2:0 (2:0) 
Ausdauernder und ſchußluſtiger als Wiſla, zeigte ſich 

Garbarnia in der erſten Halbzeit bedeutend beſſer als ihr 
Gegner; ihren wuchtigen Angriffen entſprangen auch zwei 
Tore, die der Reſervemann Rogowſti erzielen konnte. 

Podgorze — Warta 2:0 (1:0) 
Warta ſcheint ſchon ausgeſpielt zu haben, denn nach 

den letzten Mißerfolgen, mußte ſie ſich nun vor dem Liga— 
neuling beugen. Ihre ſehr ſchwache Leiſtung verſtanden 
die ehrgeizig ſpielenden Krakauer auszunützen, indem ſie 
durch Seiborowicz zwei Tore erzielten. Dem zerfahren 
ſpielenden Sturm der Poſener ſind die denkbar beſten 
Stellungen zum Opfer gefallen, ſo daß ſie ſelbſt auf den 
Ehrentreffer verzichten mußten. 

Ruch — Cracovia 421 (2:1) 
Vor dem gut ſpielenden Ruch mußte der Polenmeiſter 

vor einem zahlreichen Publikum die Waffen ſtrecken. Von 
vornherein überlegen und beſſer als die Gäſte, zeigten die 
Oberſchleſier neben der ſtarken Angriffsluſt beſſere Orien— 
tiexung vor dem Tore. Ihrem ſcharfen Tempo konnte Cra⸗ 
covia nur anfänglich nachkommen. Zwei Tore von 
Gwozdz und je ein Tor von Giemza und Urban ſicherten 
den Platzwirten den mehr als verdienten Sieg. Den 
Ehrentreffer für Cracovia erzielte Ziſka. 4 

Die Meiſterſchaft der „Al⸗Flaſſe 
Verein Spiele Punkte Tore 
W. K. S. 8 14:2 18:5 
Union⸗-Touring 8 12:4 13:7 
S8 8 1135 18:6 
Hakoah 8 8:8 10:10 
L. K. S. 1B 8 8:8 9:10 
Widzew 8 7:9 6:13 
Wima 8 6:10 17:216 
L Sp. u. T.V. 8 412 9217 

Makbabi 8 2144 9:25 

Union⸗Touring — Makkabi 231 (0: 1). 
Dieſes Treffen hätte beinahe eine Ueberraſchung e⸗ 

dracht, denn die Platzwirte, die ohne Strzelczyk, Kowalki 
und Michalſki I angetreten waren, entgingen kaum einer 
Niederlage. Trotz der Reſerven dennoch beſſer als Mak—⸗ 
babi, die 3 neue Spieler auf den Raſeſt gebracht hatte, 
ließ U. T. den Gegner bis zur Pauſe lotker, und der Ehr— 
geiz und die Angriffswut ließ dieſen bis zur Pauſe zu 
110 kommen. Die Platzwirte mußten bald nach Spielbe⸗ 
ginn auf Frankus, der bei einem Zuſammenſtoß mit 
Durka ſchwer verletzt wurde, verzichten. Nach Seiten⸗ 
wechſel kamen die techniſch beſſeren Grün-Violetten er—⸗ 
wartungsgemäß auf: ihr Sturm kam wiederholt vor das 
gegneriſche Tor, und Nickel, der wieder auf Sologänge 
eingeſtellt war, hrachte es auf 2:1. Obwohl beide Seiten 
Gelegenheiten gehabt hatten, das Reſultat zu ändern, blieb 
es bei dem knappen Siege des Union-Touring, was ihm 
den zweiten Platz in der Tabelle eingebracht hat. 

— — — 

es. Fußball in Pabianice. In Pabiagnice ſiegte im 
Fußballſpiel um die Meiſterſchaft der B⸗Klaſſe Burza 
über Sokol 1320 (0:02. In einem Spiel zwiſchen PTC 
und TUR fiel das Endreſultat unentſchieden aus, 1:1 
(0:0). 

es. Belgiſche Fußballer in Lembe Geſtern weilte 
in Lemberg de belgiſche eeeee des Roger 
Star Club, die mit der dortigen Pogon ſpielte und im 
Verhältnis von 0:3 unterlag. Die Tore für Pogon wur⸗ 
den von Matjas geſchoſſen. 

Fußball im Ausland 
Weſtdeuiſchland — Oſtholland 53:0 (2:0). 

h. Einen haushohen Sieg konnte in Osnabrück vor 
15 000 Zuſchauern die Auswahlmannſchaft von Weſt⸗ 
deutſchland felern; das zum 23. Mal ſtattfindende Tref⸗ 
fen Weſtdeutſchland — Oſtholland endete 5:0 (2:0) für 
die Weſtdeutſchen. 

Vorſchlußrunde um die deutſche Fußball⸗ 
meiſterſchaft 

h. Die beiden weſtdeutſchen Mannſchaften Schalke 04 
and Fortung (Düſſeldorf) qualifizierten —8 durch Siege 
über Eintracht und München 18860 für das Endſpiel. 
Schalke beſiegte vor 25000 Zuſchauern in iraig Ein⸗ 
tracht (Frankfurt) 4:20 (1:20). und mit demſelben Reſultat 
fertigte 9 (Dühſeldorf) in Berlin vor 35 000 Zu⸗ 
ſchauern München 1860 ab, 

Widzew — Wima 1:1 (1:1). 
Obwohl die Firmenelf mit zahlreichen Reſerven an—⸗ 

treten mußte, konnte ſie dennoch ihrem Gegner, welcher 
ebenfalls nicht die komplette Männſchaft zu bringen ver⸗ 
wochte, einen Punkt abnehmen. Söchſter Ehrgeiz und 
Entſchloſſenheit am Ball, ſowie die unerwartete Ausdauer 
brachten der Wima das durchaus verdiente Unentſchieden; 
kaum ſchlechter als die Arbeiterelf, konnte Wima nach 
einem Durchbruch des Halblinken in Führung kommen 
Ein Mißverſtändnis in der Defenſive verhalf ihrem Geg— 
ner zum Ausgleich. Nach der Pauſe hatte das Spiel anñ—⸗ 
fänglich einen offenen Verlauf, um ſodann an Widzew 
überzugehen. Der unentſchloſſene Sturm jedoch, wo der 
Repräſentative Rothe ſehr ſchwach ausgefallen war, ver—⸗ 
gab zahlreiche günſtige Stellungen. 

S. K. S. — Saloah 121 (60:1). 
Ohne Kahan, Ehrenberg und Gertel ſtand Hakoah 

von vornherein als beſiegte Elf da, denn S. K. S. brachto 
die komplette Mannſchaft. Der Spielverlauf war aber 
eine Ueberraſchung; obwohl S. K. S. beſſer im Felde 
und auch überlegen war, konnte Hakoah, deren Spieler 
tdaltiſch auf der Höhe waren, 3 — zum Gegenangriff 
übergehen und auch nach einem ſchönen Zug von Kreitzer 
durch Preſſer in Führung kommen. Immer deutlicher 
wurde die Ueberlegenheit der Strzelecelf: Rappaport 
mußte öfters einſchreiten, um auch von einem ſchönen 
Schuß des Mittelſtürmers zu kapitulieren; für einen 
Sieg reichte es aber nicht mehr, denn gegen die ehrgeßzige 
Defenſive der HRakoah kam S. K. S. nicht mehr an. d. r. 

Die Ringkämpfe im Sportzirkus. Als erſtes Paar 
kämpften am geſtrigen Tag des Ringklampfturniers Gro⸗ 
mow mit Wieloch, wobei der Ruſſe in der 9. Minute 
ſiegte. Ein ſchönes Treffen wurde zwiſchen Bielewicz und 
dem Gruſinen Kwariani ausgetragen. Beide kämpften 
ſehr fair und wandten ſchöne Griffe an. Der Kampf en⸗ 
dete unentſchieden. Das entſcheidende Treffen zwiſchen 
dem TIſchechen Prohaska und Krauſer mußte abgebrochen 
werden, da Kraͤuſer von ſeinem Gegner in der 29. Mi⸗ 
nute ſo ſtark zu Boden geworfen würde, daß erx ſich den 
Arm ausrenkte. Anſchließend legte Szczerbinſti ſeinen 
Gegner Ujbo in 5 Minuten auf die Schultern. Großes 
Inkereſſe erweckte das Treffen zwiſchen dem Rieſen Gra⸗ 
bowſti und Budrus; beide kämpften ſehr brutal, bis 
ſchließlich Grabowſti ſeinen Gegner durch Nelſon beſiegte. 

Heule kämpfen folgende Paare: Grabowſti — Pro— 
haska, Krauſer — Garkowienko, Gromow — Budrus, 
Ajbo — Czaja und Szczerbinſti — Bielewicz. 

Stibbe verlor in Warſchau nach Punkten 
X Im Warſchauer Zirkus fand geſtern ein Bortref—⸗ 

fen zwiſchen der Poſener Warta und der Warſchauer Sko— 
da⸗Mannſchaft ſtatt, das mit einem 9:7⸗Sieg der Poſenert 
Boxer endete. Der intereſſante Kampf wurde in der 
Schwergewichtsklaſſe zwiſchen Pilat und Stibbe ausgetra⸗ 
gen. Ganz unerwartet fiel dieſes Treffen zugunſten des 
Voſener Boxers aus, der in der 2. Runde nahe am k. o⸗ 
Sieg war. Stibbe war diesmal in ſchlechter Form und 
nicht disponiert 

Borkampf Oberſchleſien —Lemberg 1036 
es. Zwiſchen den Mannſchaften von Lemberg und 

Oberſchleſien wurde geſtern ein Boxtreffen ausgetragen, 
das mit dem Sieg Oderſchleſiens im Verhältnis von 106 
endete. Von den wichtigeren Kämpfen wäre der Sieg 
Woclas über Barczewſti durch k. o. zu erwähnen, fernet 
der Sieg Gburſkis über Kaczmarek und des uneniſchie⸗ 
dene Treffen von Nawa gegen Szirak. 

Internationale leichtathletiſche Wettbewerbe 
in Warſchau 

b. m. Am zweiten Tage der internationalen leich 
athletiſchen Weltbewerbe in Warſchau meldete Frl. Wa— 
laſiewicz einen Weltrekordverſuch über 50 Mitr. an, der 
jedoch mißlang, da Frl. Walaſiewicz nur 6,8 Sek er⸗ 
reichte, was einem neuen polniſchen Rekord gleichkommt, 
jedoch die Weltbeſtleiſtung nicht verbeſſerte. Im Weit⸗ 
ſprung brachte es Frl. Walaſiewicz auf 633. In den an⸗ 
deren Konkurrenzen wurden folgende Reſultate erzielt: 
110 Mitr. Sürden: 1. Trojanowſti (Asſ) in 164, 209 
Vtr.: Leichner (Oeſterreich)j in 234 vor Lopacki und 
Weiß (AZS); 800 Mtr.: K Dr. Drozd (Iſchechoſlowakei) 
um Sandbreite vor Kuzmicki (Aßzs) in 13574; 10500 
Mtr.; 1. Kuſocinſti (Warszawanka) in 15:17 vor ⸗ 
chalſki (Legja) 15:53,4 und Strzalkowſki. Diskus: 1. 
zlowſki (Legja) 42.277 vor Plawczyk. Speerwurf: 1. Wojb⸗ 
kowſti (Wilna) 3430. Weitſprung: Twardowſki 6,78 vor 
Sikorſki, und Stabhochſprung: Kluk (Lelja) 340. 

es. Ein Lodzer — polniſcher Fechtmeiſter. Bei den 
Landes⸗Fechtmeiſterſchaften für Herren, ſiegte im Florett⸗ 
kampf der B⸗Klaſſe der Lodzer Arbankiewicz (CKS). 

Marga v. Ehdorf födlich verunglückt 
Nach einer Reuter-⸗Meldung aus Aleppo iſt die deud 

ſche Fliegerin Marga von Etzdorf tödlich verunglückt. Die 
Fliegerin landete fehlerhaft auf dem Mouslimieh-Flug—⸗ 
platz. Marga von Eßtzdorf, die ſich dabei ſchwere Ver⸗ 
letzungen zugezogen hatte, verſtarb kurz nach ihrer Ein⸗ 
lieferung in das Krankenhaus. 

Noch iſt nicht bekannt, auf welche Weiſe Marga von 
Etzdorf den Tod gefunden hat. Zwei Meldungen wider⸗ 
ſprechen ſich. Man ſteht vor einem Rätſel. An und für 
ſich hätte natürlich für Marga von Etzdorf gar keine Ver—⸗ 
anlaſſung beſtanden, ſich ein Mißlingen ihres Auſtralien⸗ 
fluges ſo zu Herzen zu nehmen, um Selbſtmord zu begehen, 
wie Gerüchte behaupten. Selbſt wenn es ja ſchon das 
dritte Mal wäre, daß die Maſchine, mit der ſie ihr Unter⸗ 
nehmen durchführen wollte, vernichtet wurde. Marga von 
Etzdorf hätte nicht zu beſorgen brauchen, daß ihre fliege⸗ 
riſche Zukunft durch einen neuerlichen Anfall irgendwie 
gefährdet werde. Um ſo tragiſcher iſt ihr Tod 

Marga Wolff, genannt von Etzdorf, wurde am erſten 
Auguſt 1907 als Tochter eines Offiziers in Berlin ge— 
boren. Im Dezember 1027 erhielt ſie den Pilotenſchein. 
Am 18. 8. 31 ſtartete ſie zu einem Alleinflug auf ihrem 
Junkersflugzeug „Kiek in die Welt“ zu einem Flug nach 
Japan. Sie legte die 11000 Klm. lange Strecke Berlin 
Moskau ⸗Omſk Irkutſk ⸗Soeul Tokio in 12 Tagen zu⸗ 
rück. Am vorigen Sonnabend ſtartete Marga von Etzdorf 
in Staaken trotz ſchlechteſtem Wetter zum Fluge nach 
Auſtralien. Auf dieſem Fluge iſt ſie in Aleppo töodlich 
verunglückt. 

Marga von Etzdorf war neben Elli Beinhorn die be⸗ 
liebteſte deutſche Fliegerin. Sie war außerordentlich be⸗ 
ſcheiden, ſetzte ſich überall mit großer Tatkraft durch. 

Skarzynſti fliegt nach Curityba. Einer Meldung aus 
Rio de Janeiro zufolge wird Fliegerhaupimann Ska— 
rzynſti wahrſcheinlich heute nach Curityba ſtarten. 

8 

Neuer Weltflug Wiley Poſts. 
Der amerikaniſche Erdumflieger Wiley Poſt (links) *9 
dem Floyd⸗Bennett⸗Flugfeld im Staate New Vork 

Geſpräch mit Samuel Gribi. ⸗ 
Wiley Poſt, der am WB. Juni 1931 von New Vork 
in 8 Tagen 15 Stunden 50 Minuten mit Gatty um * 
Erde flog, beabſichtigt jetzt, eine zweite Reiſe um 3 
Welt mit dem Jugerg anzutreten. Samuel Gribi w 

für Poſt eine Tankſtation in Sibirien einrichten. 
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Der Mann, der alles vorausſah... 
Rudolf Mewes prophezeit 1897. — Sonnenflecke beeinfluſſen die Weltgeſchichte. — Ab 1033: neue Bluͤtezeit! — 

Genaue Vorausſage des Weltkrieges. — Die „Grundwaſſertheorie“ des Berliner Ingenieurs. 

Durch Zufall gelangte ein vergilbtes Buch in die Hand —* — ——— der „Kattow. Zig.“. 
Es ſteckt voller Aktualität und enthält Prophe⸗ 
zeiungen, deren inzwiſchen erfolgtes Eintreffen 
— Naturwiſſenſchafter ſtark zu denken geben 
muß. 

„Wir haben in der Zeit von 1004 bis 1932 einen 
Velttrieg zu erwarten, der weitere Dimenſionen als die 
Kriege von 1848 bis 1876 annehmen wird. Der Höhepunkt 
ieſes Kampfes der Nationen Europas, in den auch die 

mongoliſche Raſſe Aſiens eingreifen wird, fällt etwa in 
ie Zeit von 1910 bis 1920. 

Dieſe Worte, deren genaues Eintreffen wir alle mit⸗ 
etlebt haben, wurden 1887 geſchrieben und gedrutt. Sie 
Ittammen einem Buch des vor zehn Jahren verſtorbenen 

erliner Ingenieurs Rudolf Mewes. Es führt den Ti⸗ 
* „Kriegs⸗ und Geiſtesperioden im Völkerleben, ſowie 

orausſetzung eines neuen Weltkrieges“. 
w Wãre dieſes Buch eines der üblichen „hellſeheriſchen“ 

erke“, wie ſie zu allen Zeiten erſchienen find, es lohnte 
ig nicht, davon Notiz zu nehmen. Mewe aber, ein an 
et phyfikaliſchen Diſziplin geſchulter Naturw' nſchafter, 
at ſich ernſthaft bemuht, auf Grund nuchterner Uederle— 

gung Rund unwiderlegbarer Forſchungsergebniſſe einen 
Fun in den ſcheinbar ſo verworrenen Ablauf weltgeſchicht⸗ 
icher Ereigniſſe zu bringen. 
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F Mewes geht von einer periodiſchen Erſcheinung aus, 
8 Aſtronomie ſeit dreihundert Jahren bekannt iſt, 

über deren eigentliche Urſachen und Auswirkungen ſich 
de Wiſſenſchafter immer noch ſtreiten: von den Sonnen— 
eden, die 1611 von Fabricius entdett wurden. das 

itteten dieſer dunklen Flecke auf der glühenden Son⸗ 
Imaterie iſt an eine genau eingehaltene Periodizität 

unden: alle 11 Jahre erſcheinen ſie in beſonderer Stärke, 
n ſich dann langſam zuruckzubilden, ihren Tiefpuntt zu 
Ieiwen und von neuem zum Marximalpunkt anzuſteigen. 

eichzeitig aber läßt ſich ein Anſchwellen und Abnehmen 
* Sonnenkraft beobachten; der Maximalpunkt der Flek⸗ 

nbildung iſt zugleich derjenige der Sonnenſtärke. 
8 Gewaltiges Aufſehen erregte es Ende des vorigen 

ahrhunderts, als die Naturforſcher feſtſtellten, daß die 
eriodizität der Sonnenflecken einen unmitlelbarenEin— 

6 auf gewiſſe elektriſch⸗magnetiſche Vorgänge innerhalb 
erer Erdatmoſphäre ausüben. Genaue Beobachtungen 

gaben, daß zum Beiſpiel das Auftreten des Rordlichtes 
en gleichen Schwankungen unterworfen iſt wie das der 
onnenflecken: es ſteigt und ſinkt ebenfalls in elfjährigen 
erioden, und der Söhepunkt der Nordlichterſcheinung fällt 

henau mit dem der Sonnenflecken zuſammen; den gleichen 
erioden unterliegt auch die Stärke des Erdmagnetismus. 

v 

⸗ Je größer die Intenſivität der Sonnenſtrahlen wird, 
ehauptet Mewes, deſto ſtärker verdunſten naturgemäß die 
rdgewäſſer; es folgen Regenfälle und mit ihnen in Stet 

den des Grundwaſſers. Das Heben und Senken des Grund— 
aſſerſpiegels erfolgt alſo ebenfalls in beſtimmten Perio⸗ 

eng Sie haben — da bei der, Ueberſetzung“ der Sonnen⸗ 
ie rundwaſſerperioden eine Reihe anderer Naturfaktoren 

ſpielt — nicht die gleiche, ſondern die fünffache Länge 
t Sonnengezeiten, naͤmlich 55 bis 56 Jahre 

bo n dieſem Zeitraum ſteigt das Grundwaſſer langſam 
n ſeinem tiefſten zum höchſten Punkt, auf dem es alſo 

Der Schueider 
Von Aladar Laszlo. 

In der dritten Etage der Mietskaſerne hauſt in einer 
* Zimmer und Küche beſtehenden Wohnung ein armer 

icſchneidet. Ich übergebe ihm gewöhnlich meine Anzüge 
um Bügeln und zur Vornahme eventueller kleinerer Aus⸗ 

* erungen. Reulich ließ ich ihn zu mir kommen, damit er 
Dieder einige Anzüge zum Bügeln mitnehme. Der Schnei⸗ 

holte die Kleider ab und legte ſie ſorgfältig zuſammen. 
betrachtete den Mann. Seine Hoſe war ausgefranſt, 

dz Futter ſeines Rockes zerriſſen, am linken Ellbogen 
er befand ſich ein ziemlich großes Loch. 

ai „Sagen Sie mal“, fragte ich ihn, „ſchämen Sie ſich 
— als Schneider ſo zerriſſen einherzugehen? Warum 
icen Sie nicht Ihren Roc?“ 

eſcheiden, traurig entgegnete er: 
te „Herr, einiges Maͤteriai brauche ich ja doch zum Flik— 
—* Wenn ich auch ſelbſt Schneider bin, ſo kommt die 
8 eit auch mich doch auf zwei Zloty zu ſtehen. Soviel 

r kann ich nicht entbehren ...“ 
Sie Ich drückte ihm zwei Zloty in die Hand: „Hier haben 
— lieber Freund. Kaufen Sie das noͤtige Material und 

en Sie Ihren Anzug... Ich möchte Sie nicht wieder 
zerriſſen ſehen.“ 

Der Schneider ſtectte das Geld unter vielen Dankeser⸗ 
*. in. Als er mir nach zwei Tagen die gebügelten An—⸗ 
—* wieder zuſtellte, bemerkte ich zu meinem Befremden, 
ec er an ſeinem Anzug nichts ausgebeſſert hatte. Im 

ogen prangte noch immer das große Loch, die Hoſe war 

nach etwa 29 Jahren angelangt iſt, um bis zum Ende der 
Periode wieder zum Tiefpunkt abzuſinken. Die „aufſtei⸗ 
gende“ Zeit von 28 Jahren iſt daher eine vorwiegend 
trockene Zeitepoche mit kalten Wintern und heißen Som⸗ 
mern, reichen und guten Weinjahren, epidemiſchen Krank⸗ 
heiten wie Typhus, Pocken, Grippe; die „abſteigende“ Zeit⸗ 
epoche iſt vorwiegend feucht mit trübem, naſſem Wetter, 
Waſſerreichtum, Ueberſchwemmungen und Springfluten, 
ſchlechten Weinjahren, milden Wintern und kühlen Som⸗ 
mern. 
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Die Verſchiedenheit der Naturphänomene in dieſen bei⸗ 
den, ſich ſtändig abwechſelnden Perioden von je 28 Jahren 
beeinflußten natürlich auch das geſamte Weſen der Kultur. 
„Auch die Mechanik des menſchlichen Geiſtes‘, meint Me⸗ 
wes, „iſt ſicherlich in einer bisher noch nicht erforſchten Art 
abhängig von den periodiſchen Schwankungen der Sonnen⸗ 
tätigkeit“. 

An Hand von Geſchichtstabellen der letzten zweieinhalb 
Jahrtauſende demonſtriert Mewes, daß die 28 „trockenen“ 
Jahres des Krieges, der Wirren, der Revolutionen waren, 
während die 28 „feuchten“ Jahre immer eine Hochblüte des 
Menſchengeiſtes, der Kultur und des Fortſchritts mit ſich 
brachten. Auch die letzten drei Jahrhunderte ſcheinen zu 
zeigen, daß ſich die Weltgeſchichte auffallend gut in die 
Grundwaſſertheorie des Ingenieurs Mewes einſügen läßt. 
Natürlich hält ſich die 27—28jährige Periode nicht haarge— 
nau an die geſchichtlichen Daten, ſondern zeigt nur die all⸗ 
gemeine geiſtige Dispoſiiton der Menſchheit in der betref⸗ 
fenden Epoche an. So hat zwar der 30fährige Krieg ſchon 
1618 begonnen und bereits 1648 formell aufgehört, aber 
den Stempel einer Kriegsepoche trug erſt die Zeit nach 
1625, und ſie reichte noch erheblich über den Abfchluß des 
weſtfäliſchen Friedens hinaus. 

In der folgenden Tabelle, die wir dem Buch des Ber⸗ 
liner Ingenieurs entnehmen, ſind die Friedensepochen mit 
einem Pluszeichen (P), die Kriegsepochen mit einem (—) 
Minuszeichen verſehen: 

lJ.Fauptperiode: 
d) 1626 1654 Zeit des 30jährigen Krieges 
b) 16552 1682 Ludwig XIV., Rembrandt, Spinoza 
c) 16831710 Türken⸗ und Erbfolgekriege 
d) 1711- 1737 Literatur, Wiſſenſchaft, Kunſt, Muſik 

I. Fauptperiode: 
a) 1738 -1765 Siebenjähriger u. a. Kriege 
b) 1766- 1793 Friedensarbeit Friedrich I., Sturm 

und Drang 
c) 1794-1820 Napoleoniſche Kriege 
d) 1821 -1848 Romantik, Biedermeier 

III. Fauptperiode. 
d) 1849 - 1876 Revolutionen, Kriege in Frankreich 

Rußland, Italien, Deutſchland, Dänemark — 
b) 1877 -1904 Gründerzeit, Konjunktur, Technik, 

Kunſt 4 
c) 1905- 1932 Ruſſiſch-japaniſcher Krieg, Balkankrie⸗ 

ge, Weltkrieg, Revolutionen, Inflationen, Kriſe — 
d) 1933-1960 Blütezeit? 

IV. Sauptperiode: 
a) 1961 - 1988 Kriegsepoche? — 
b) 1989 - 2016 Blůtezeit 4 

u. ſ. w. 
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ausgefranſt, das Futter zerriſſen, genau ſo, wie vor zwei 
Tagen. Ich zog ihn zur Rechenſchaft, worauf er mir ru—⸗ 
higen Tones erklärte: 

„Mein Herr, ich hatte den beſten Willen dazu... Ich 
habe mir ausgerechnet und ausgemeſſen, wieviel Material 
und Zeit ich zum Flicken brauche... Ich kann die Arbeit 
leider für zwei Zloty nicht machen ...“. 

(Deutſch von Maurus Mezeih). 

Der glaubenstreue Musketier 
Von Franz Löſer 

War es Sgereniſſimus, oder ger alte Fritz, oder Kai⸗ 
ſer Joſef, das iſt egal. Itgend eine Hoheit wandelte wie⸗ 
der einmal unerkannt durch die Straßen ihrer Reſidenz. 
Natürlich in Zivil, ſonſt wäre ſie ja erkannt worden, un 
gerade das wollte ſie vermeiden. Als nun der Regent 
ſo durch die Straßen ſchritt, erblickte er einen Muskelier, 
der ſtillvergnügt vor ſich hinlachte. Hoheit ſah eine Weil⸗ 
dm lachenden Musletier zu, tratt dann an ihn heran und 
fragte intereſſiert: „Weshalb lacht Er ſo vergnügt?“ 

„Weil da eben zwei vorübergingen, die ſich heftig über 
ihren Glauben ſtritten.“ 

Hoheit war überraſcht und erzürnt zugleich. Daß es 
in ſeinem Reiche Menſchen gab, die im Glauben nicht eines 
Sinnes waren, das wußte er gar nicht und das überraſchte 
ihn. Erzürnt war er deshalb, weil er ſelber ſehr gottes⸗ 
fürchtig war und viel darauf hielt, daß es auch ſeine Sol⸗ 
daten ſeien. So fragte er ſtreng: 

„Wie kann Er über ſo etwas lachen?“ 
Weil es ſelten zwei ANephen gibt, die über ihren 

Glauben nicht ſtreiten wenn ſie davon reden.“ 
Nun, darf man wiſſen. welchen Glauben Er bat?“ 

*141 
Abende mit leiſem Finger die Lider! 
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— — F eier ſtund en —ñ— 75 
Selbſtverſtändlich haben wir die einzelnen Ereignis— 

gruppen der Epoche von 1905 bis 1932 nachträglich einge 
ſetzt; aber auch Mewes ungefähre Prophezeiung, wie 2 
ſie zu Beginn dieſer Zeilen wörtlich wiederholten, mu 
durch ihre unbedingte Richtigkeit in Erſtaunen ſetzen. D 
neueſten politiſchen Ereigniſſe werden ja zeigen, ob Mewes 
auch weiterhin mit ſeinen 1897 niedergelegten Vorausfa⸗ 
gen recht haben wird: da ßuns eine neue Blütezeit bevor—⸗ 
ſteht, die jahrzehntelang anhalten wird. Für die Zeit nach 
1980, die nur wenige von uns miterleben werden, ſieht es 
nach Mewes allerdings düſter aus: „Die Mongolen werden 
in der 2. Kriegsära des 20. Jahrhunderts mit einer Ge— 
walt gleich der Attilas auf die Völker Europas losſtür⸗ 
men ...“ 

Es wäre durchaus zu begrüßen, wenn die ernſthafte 
Naturforſchung ſich erneut mit den intereſſanten Theorien 
Rudolf Mewes' befaſſen und uns Aufſchluß geben würde, 
ob ſie auch einer modernen wiſſenſchaftlichen Prüfung 
ſtandzuhalten vermögen. 

Aeber die Arben 
Es ich ein koſtbares Geſchenk, das der Herrgott ſeinen 

Erdenkindern machte: die Arbeit. Haſt du ein Leid im 
Herzen, das nicht heilen will, das dir den Tag grau färbt 
und deine Nächte qualvoll macht, geh zur Arbeit, zu der 
herben tüchtigen Frau, ſie wird dich mit ſo klaren Augen 
anſchauen, mit ſo morgenheller Stimme zu dir ſprechen, 
daß du das Haupt hochheben und tief atmend einen fri—⸗ 
ſchen Luftſtrom des Lebens einatmen wirſt; biſt du einem 
Irrlicht nachgegangen und auf ſumpfigem Pfad von 
Schlingpflanzen tiefer Verzagtheit umſchlungen worden, 
rufe die Arbeit, die tüchtige Frau, ſie wird dich mit derber 
Hand herausziehen aus deiner Bedrängnis und dich wie— 
der auf eine feſte Straße ſtellen; haſt du Güter verloren, 
welcher Art es immer ſei, wende dich an die Arbeit, die 
reiche Frau, die leere Taſchen und leere Herzen immer neu 
zu füllen vermag; ſind dir alle Unterhalterinnen des Le— 
bens überdrüſſig geworden, laß die Arbeit an deinem 
Tiſch ſitzen, bis zum letzten Tage deiner Kraft! Denn ſie 
iſt deine beſte Freundin; ſie ſchützt deine Geſundheit, ſie 
ſtärkt deine Muskeln, ſie würzt dir das Mahl und ſalzt 
es, daß es nicht faule; ſie ſpricht dir alle Tage aufmun⸗ 
ternde Worte über deinen Wert ins Ohr und hütet dich 
doch vor Uebermut durch kleine oder große Mißerfolge; ſie 
gibt dir für deine Feſte das rechte Lachen mit, ſie ſchenkt 
dir zu deinem Becher den rechten Durſt und ſchließt dir alle 

PaulKeller.) 

Seimweh 
Als ich heute durch die Fluren ging, 
ſah ich Näh' und Ferne freundlich leuchten, 
eine Lerche an zu jubeln fing, 
und mir wollten ſich die Augen feuchten. 
Meine Seele ging auf anderm Weg, 
wandelte auf heimatlichen Wieſen, 
ſann, ob jetzt wohl an des Baches Steg 
die verträumten Veilchen wieder ſprießen ... 

Johann M. Müller. 

*) Entnommen der ſoeben im Bergtad werlag Bres lan 
erſchienenen Sammlung Paul Kellers, Gedichte und Gedan— 
ken“. Mit 9 Notenbeilagen und einem Bilde des Dichters. 
In Leinen gebunden RMi. 3.75. 

„Ich habe den Glauben meines Schuſters.“ 
„And was hat Sein Schuſter für einen Glauben?“ 
„Je nun, mein Schuſter glaubt, daß ich ihm die Stie— 

fel nicht bezahlen werde, die er mir gelieſert hat. Nun 
das glaube ich auch.“ 

Er lachte und auch der Regent lachte mit. Er fragte 
den Musketier um ſeinen Ramen und um den des Schu⸗ 
ſters. Dann erkundigte er ſich beim Schuſter, ob es wahr 
ſei, was ihm der Musketier mitgeteilt hatte. Etwas er 
zürnt erwiderte der Meiſter: 
„Jg, dieſer Filon hält mich nun übers Jahr zum be— 
— Ich glaub', daß er mir die Stiefel nie bezahlen 
wird.“ 

Einige Tage ſpäter ließ Hoheit den Musketier in 
Audienz kommen. Er fragte, wie hoch der Betrag ſei, den 
er dem Schuſter ſchulde. Der Musketier erwiderte: 

„Maijeſtät, es ſind nur fünf Taler.“ 
Der Herrſcher gab ihn nun zehn Taler und ſagte: 

„Nun gehe Er zu Seinem Schuſter und beweiſe ihm, 
daß er von einem Irrglauben befäangen ſei!“ 

Der Musketier ging. Doch nicht zum Schuſter, ſon⸗ 
dern ins Wirtshaus, wo er die zehn Taler verſoff. 

Nach einiger Zeit erkundigte ſich Hoheit beim Schu⸗ 
ſter, ob er die ie bezahlt erhalten habe. Als er einen 
verneinenden Beſcheid erhielt, wurde er wütend. Er lief 
den Musketier wieder in Audienz kommen und fuhr ihn 
an: 
Weshalb bezahlt Er ſeinen Schuſter nicht und heil' 
ihn von ſeinem Irrglauben? Ich habe Ihm doch dafün 
zehn Taler gegeben.“ 

Nun lachte der Musketier wieder und ſagte: 
Majeſtät, für zehn Taler werden mein Schuſter und 
ich den Glauben nie ändern. da bleiben wir ihm ſchon 
lieber treu.“ 
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Verrückte Rekborde und Rekorde au 
Verrücktheiten 

Line Frau mit 65 und ein Mann mit 88 Kindern. — Nicht Methuſalem, ſondern Jean Mouron iſt der ältieſte 
Menſch. — Drei Kommißbrote in einer Stunde, 37 Jahre auf einer Säule und 22mal verheiratet! 

Als did Meldung durch die Blätter ging, daß ein elf⸗ 
xchriger Knabe aus Bufallo (Wyoming) zum Weltmei⸗ 
ſter der Sommerſproſſigen ernannt worden ſei, weil er 
8407 Pickel im Geſicht habe entgegen den 7913 Sommer⸗ 
ſproſſen des bisherigen Weltmeiſters, eines Vergarbeiters 
in Kalifornien, da mußte man wieder einmal an die 
verrückte Rekordſucht denken, die uns früher nicht eigen 
war, die vielmehr erſt die Amerikaner aufgebracht und 
beliebt gemacht haben. Wir ſind durch dieſes Fieber auch 
ſchon angeſteckt. Jede Stadt will durch etwas Beſonderes 
glänzen: die eino hat die meiſten Brücken, die andere den 
höchſten Kirchturm, eine das längſte Feiproht oder die 
meiſten Schulen und ſo weiter. Der Stoff geht nie aus. 

Wir leben in dem Zeitalter der Rekorde. Meier iſt 
der ſchnellſte Läufer, Müller der beſte Springer, Lehmann 
der ſtärkſte Ringer. Der eine kann mit ſieben Bällen 
jonglieren, der andere fünf Zentner heben — kurzum: 
es —* jeder irgend etwas. Und da es nicht ſo viele Re— 
korde geben kann, wie es Menſchen gibt, jeder aber gern 
etwas Ausgefallenes leiſten möchte, werden eben immer 
neue Rekorde erfunden. Zuerſt ſuchte man nach unfrei— 
welligen Rekorden. Da hatte in Südfrankreich eine Frau 
Roubaix mit 90 Jahren noch ein Kind zur Welt gebracht, 
was ebenſo eine „Welthöchſtleiſtung“ darſtellt wie die je— 
ner Frau Menz aus der Eifel. die im Jahre 1908 ſtarb 
und nach der Reihe 16mal Zwillingen, ſtebenmal Drillin— 
zen und viermal Vierlingen, im ganzen alſo 65 Kindern 
das Leben geſchenkt hatte. 

Das iſt nicht ſo leicht nachzumachen. Doch fanden 
eifrige Sucher nach einiger Forſchungsarbeit in Südſla⸗ 
wien eine Frau, die 28 Jahre lang alle zwölf Monate ein 
Kind bekommen und damit wieder einen anderen Welt— 
retord aufgeſtellt hatte. Dieſen Damen kann man an die 
Zeite ſtellen Jaqueline Montgarte aus Toulon, die 17 
Kinder von 14 Vätern beſaß und höchſtens noch von der 
in London verhafteten Heiratsſchwindlerin Jeanne Perad 
übertroffen wird, die es fertig brachte, ſich innerhalb, von 
zwanzig Jahren 22 mal zu verheiraten und 21 mal ſchei⸗ 
den zu laſſen. Dagegen dürfte die Meldung, daß in Ne⸗ 
brasca eine Frau im erſten Jahre ihrer Ehe ein Kind, 
im zweiten Jahre Zwillinge, im dritten Jahre Drillinge, 
im dierten Jahre Vierlinge. im fünften Jahre Fünflinge 
und im ſechſten Jahre Sechslinge zur Welt gebracht habe, 
von der amerikaniſchen Rekordſucht geboren worden ſein. 

Daß dagegen in Spanien im Jahre 1701 eine Frau 
Siebenlinge zur Welt gebracht habe, wird verſ hedentlich 
in Dokumenten bezeugt und dürfte wahr ſein. Dieſe 
Weltrekorde hat bisher noch niemand überboten, nicht 
einmal jener Marokkanerfürſt Mpoto, der vor etwa 3009 
Jahren lebte und nicht weniger als 888 Kinder in die 
Weit ſetzte, gegen den alſo Auguſt der Starke mit ſeinen 
544 Kindern ein ſchwächlicher Waiſenknabe geweſen ſein 
dürfte. Einen ſeliſamen Rekord hält auch der amerika⸗ 
niſche Bankier Moreau, der 120 000 Dollar für Dete ktive 
ausgab, damit ſie ihm einen Ehebruch ſeiner Frau nach⸗ 
weiſen, von der er ſich ſcheiden laſſen wollte. 

Ju dieſe Rubritk gehört wohl auch jener ſehr gemüte 
dolle Mann aus Boſton, der in einer Gerichtsverhand⸗ 
lung geſtand, er habe 240 mal den Aſchbecher nach jſeiner 
Frau geworfen, ehe er ſie nach monatelangem, Zielen 
endlich traf und zur Ueberzeugung brachte, daß er fie nich 
mehr liebe. Milhin ſcheintt dieſe Frau einen Rekord in 
Begriffsſtutzigkeit aufgeſtellt zu haben. 

Mit den rein koͤrperlichen Rekorden kommen wir 
dann auf ein anderes Gebiet. Der Läufer von Mara⸗ 
thon, der 422 Kilometer in knapp drei Stunden durch⸗ 
eilte, hat den erſten Weltrekord im Langſtreckeplaufen 
aufgeſtellt. Nun iſt es nicht jedermanns Sache, 42 Kilo⸗ 
meler hinter ſich zu bringen. So ſtellte ſich zum Beiſpiel 
der Sthlit Simeon 37 Jahre lang auf eine 80 Fuß hohe 
Säule und predi im der Wüſte. In Indien gibt es 
Teute, die 40 Jahre lang nie geſeſſen, andere, die ebenſo 
lange auf Ragelbrettern gelegen haben. Auch jener Spa⸗ 
nier Mandes, der 24 aht lang ſein Zimmer nicht ver⸗ 
lůetß bis er 400 Pfund wog und nicht mehr durch die Tür 

Zeppelinverbehr 1033 
Am 6. Mai haben die planmäßigen Südamerilafahr⸗ 

ten des Luftſchiffs „Graf Zeppelin“ zur Beförderung von 
Paſſagieren, Poſt und Fracht begonnen, die zunächſt an 
dem jeweils erſten Sonnabend eines Monats fortgeſetzt 
werden. Am 2. September d. J. wird entſprechend der 
fortſchreitenden Fertigſtellung der Luftſchiffhäfen in Bra⸗ 
filien und Spanien ein 14tägiger Dienſt eingerichtet und 
bis zur Abfahrt am 28. Oktober ab Friedrichshafen auf⸗ 
rechterhalten. Die Fahrten werden in dieſem Jahr aus— 
nahmsios bis Rio de Janeiro durchgeführt; außerdem ſind 
erſimalig Zwiſchenlandungen in Barcelona bzw. Sevilla 
vorgeſehen, die den ſpaniſchen und portugieſiſchen Paſſa⸗ 
gieren den Umweg über Friedrichshafen und damit Zeit 
und Geld erſparen ſollen. 

Gegenüber dem Vorjahr ſind die Preiſe um weitere 
20 Prozent geſenkt worden, ſo daß die Fahrt von Frie⸗ 
drichshafen nach Rio de Janeiro nur noch RM. 1980,— ko⸗ 
not. Eine weitere Neuerung iſt, daß in den Fahrpreis 
Do Klg. Freigepädk eingeſchloſſen ſind, von denen 20 Klg. 
im Luftſchiff mitgenommen werden können, während die 
übrigen 100 Klg. koſtenlos mit einem deutſchen Seeſchiff 
befördert werden. 

Durch Benutzung des unmittelbaren Flugzeuganſchluß⸗ 
dienſtes kann Buenos Aires neuerdings von nahezu allen 
europäiſchen Hauptſtädten in 6 Tagen erreicht werden. 
Dieſer Anſchlußdienſt, der in Deutſchland durch Flugzeuge 
der Deutſchen Lufthanſa verſehen wird, führt von bzw 
nach Berlin über Stuttgart. In Südamerika iſt es die 
Bundicato Condor Ltidan. die auch in dieſem Jahr einen 

ging, als er beim Begräbnis ſeines Bruders dabei ſein 
wollte. gehört hierher. 

Menſchliche Energie bringt allerlei Unfaßbares zu⸗ 
wege. Ein Ire aus Kentucky dann fünf Pfundgewichte 
mit den Augäpfeln heben, ein Neger hat ſich die Ohren 
ſo lang ziehen laſſen, bis ſie 13 Zoll erreichten. Ein eng⸗ 
liſcher Matroſe ſtellte ſich Stunden lang oben auf den 
Quermaſt ſeines Segelſchiffes, bis ihm die Füße anſchwol⸗ 
len und er herunterfiel. Tot, j als Weltrekordin⸗ 
haber! Fernando tanzte elf Tage ohne Pauſe und ver 
brauchte hierbei 47 Paar Schuhe 181 Partnerinnen und 
2046 Grammophonplatten. Dafür ſetzte ſich vor kurzem 
oin Berliner Medizinſtudent ans Klavier und ſpielte 
drei Tage zehn Stunden pauſenlos. bis ihm das Blut un⸗ 
ter den Nägeln kochte. In England iſt einer mit ſeinem 
Auto eine 40 Stufen hohe Treppe dreümal hinauf und 
herunter gefahren und glaubt nun, beſtimmt in den Brock— 
haus zu kommen. Jemand aber. der ſelber keine Rekorde 
aufſtellen kann oder willl, veröffentlichte in einer fran⸗ 
zöſiſchen Zeitſchrift, er abe herausgefunden, daß alle 
herrſcherinnen mit dem Namen Johanna entweder abge⸗ 
ſetzt oder wahnſinnig wurden. Zu ſeiner Bexuhigung 
kann ihm mitgeteilt werden, daß Johanna von Navarta, 
ſpätere Frau des Königs Philipp IV. von Frankreich ſo⸗ 
wie Johanna d'Albert, Königin von Navarra, eine Aus⸗ 
nahme machen. 

Gefreſſen wird überall auf der Welt um die Wette, 
und der Bayer, der 48 Leberknödel, der Thüringer. der 
16 Klöße vertilge, und der Joſef Dornbach aus der Pfalz, 
der in ſechs Tagen ein 300 Pfund ſchweres Schwein ratze⸗ 
kahl auffraß, ſie ſind alle nichts gegen den Musketier 
Blobromeit vom ehemaligen Infanterieregiment 21 in 
Thorn, der innerhalb von drei Stunden neun trockene 
Koͤmmißbrote eſſen konnte. Es iſt aber nicht jedem gege⸗ 
ben zu 'eſſen, dafür können andere hungern. Obwohl 
nicht nachgewieſen iſt. daß einer der öffentlich auftretene 
den Hungerkünſtler jemals nicht gemogelt hat, ſo ſteht 
doch feſt, daß einer der iriſchen Freiheitskämpfer im Ge⸗ 
fängu 45 Tage lang keine Nahrung zu ſich nahm, bevor 
er ſtarb. 

Zu den vollkommenen Verrücktheiten gehönren die Re⸗ 
deduelle. In Berlin ſprach einer im Luſtgarten drei Tage 
ohne Pauſe, bis die Stimmbänder eingeroſtet waren. In 
amerikaniſchen Kirchen finden des öfteren Schnell-Leſe⸗ 
kurſe ſtabt, wobei es einer Frau gelang, das Alte Teſta⸗ 
ment in 69 Stunden vollkommen herunterzuraſſeln. Da⸗ 
gegen kann ſich als komiſches Exemplar auch ein Profeſſor 
von der NYale-Univerſttät ſehen laſſen. der es fertig 
brachte, 48 Jahre lang nur einen Schirm zu beſitzen und 
ihn niemals ſtehen zu laſſen. Reiſen um die Erde ſind 
ſtets eine beliebte Angelegenheit geweſen. Man weiß, 
was für ein Echo die Fahrt des „Eiſernen Guſtav“ hatte! 

Intereſſant iſt es ſchon, nach dem längſten Wort der 
Welt zu forſchen. Es dürfte wohl auf: Kanalreinigungs— 
maſchinenfa brikbetriebsaſſiſtente nwereinskaſſie rerwitwe hin⸗ 
auslaufen. Ein Rekord. den jeder zu brechen imſtande 
waäre, iſt, der älteſte Menſch zu werden. Achmed Zogu, 
der heude noch in Konſtantinopel Stiefel putzen ſoll, wird 
auf 152 Jahre geſchätzt. Aber er wird ſelber nicht mehr 
genau zählen können. Dagegen iſt es nichts Seltenes, 
daß Leute 120 Jahre alt werden. Methuſalems Rekord 
iſt längſt gebrochen, zumal die Juden des Alten Teſta⸗ 
ments nach Mondjahren rechneten. und 81 Jahre werden 
heute viele. Denn 9609 Jahre durch 12 dividiert, ergeben 
81. In dieſer Beziehung ſcheint Baptiſte Mouron, der 
im Jahre 1815 ſtarb jeglichen Rekord zu halten. Er 
wurde mit zweiunddreißig Jahren zur Galee renſtrafe 
verurteilt, und zwar, wie es damals üblich war, formell 
nicht auf Lebenszeit ſondern „auf hundert Jahre und 
eins“. Dieſe Zeit hat er tatſächlich abgeſefſſen und lebte 
nachher noch drei Jahre, ehe er das Zeitliche ſegnete. Er 
iſt alſo, wie es Urkunden beſtätigen, 136 Jahre alt ge⸗ 
worden, und es dürfte manchem von uns ſchwer werden, 
dieſen Rekord zu überbieten Cubort. 

— 

Anſchlußdienſt durchführt, und zwat zwiſchen Pernambuco 
und Rio, ſowie Montevideo und Buenos Aires. Außer⸗ 
dem ſtehen den Zeppelinpaſſagieren ab Rio der plan⸗ 
mäßige Streckendienſt, zur Beſörderung nach Montevideo 
und Buenos Aires die Sonderflugzeuge dieſer Geſellſchaft 
zur Verfügung. 

Im Laufe dieſes Jahres wird die Deutſche Lufthanſa 
vorausſichtlich verſuchsweiſe einen Poſtdienſt eröffnen, 
der den Luftſchiffdienſt ſpäter zu einer regelmäßzigen deut⸗ 
ſchen Luftverbindung mit Südamerika ergänzen ſoll. Zu 
dieſem Zwedk wird der Dampfer „Weſtfalen“ in der Mitte 
des Südatlantiks kreuzen, um Flugbooten als Stützpunkt 
zu dienen. (Hierüber folgt demnächſt ein beſonderer Auf⸗ 
ſatz). F. G. W. 

Merket auf und höoret zu 
Der größte Fluß Europas iſt die Wolga mit ihren 

3183 km Länge.Sie iſt außerdem der waſſerreichſte Fluß 
aller Weltteile. An ihren Ufern liegen 40 Städte und 
1000 Dörfer. Die Breiie beträgt ſtellenweiſe 11/, km. Sie 
hat ungefähr Ws eisfreie Tage jährlich. 

Der berühmteſte Leuchtturm der Welt war der Pha⸗ 
ros⸗Turm bei Alexandria, eines der ſieben Weltwunder. 
Heute weiß man jedoch nicht mehr genau, ob er in vier 

oder fünf Stockwerken gebaut war. Jedenfalls ſoll er 180 
Reter hoch und das Licht 160 km weit ſichtbar geweſen 
ein. Im Jahre 1375 wurde der Leuchtturm. durch ein 

heftiges Erdbeben völlig zerſtört. 
v 

In England ſind ſeit dem Krieoe annäbernd 5000 
Verlonen geſchieden worden wegung eines Zuges von 16 Meter in der 

Bunte Preſſe 
Deutſcher Bauernadel 

Im Herzen Deutſchlands beſteht heute noch ein deud 
ſcher Bauernadel auf alteingeſeſſenen Höfen, die über tau⸗ 
ſend Jahre im Beſitz der geichen Familie ſind. In der 
Nähe von Enger, nordweſtlich von Herford, ſitzen die Sat⸗ 
telmeier, niederſächfiſche Bauern, die auf Erbhöfen behei⸗ 
matet ſind, die ihren Vorfahren vom Sachſenherzog Witte⸗ 
kind verliehen worden find. 

Die Ebmeier, Sattelmeier, Nordmeier und Ringmeiet 
ſind direkte Nachfahren der engſten Gefolgſchaft des guohen 
Gegners des Frankenkaiſers Karls des —2 Nach der 
Bekehrung Wittekinds zum Chriſtentum ge er in En⸗ 
ger Wohnung in deſſen Kirche heute noch ſein Grab ge⸗ 
zeigt wird. Die Bauern der Umgegend, die Sattelmeier, 
haden bis zum Novemberumſturz die Verpflichtung gehabt, 
dem Landesherrn ein Sattelpferd zu ſtellen. Seit der Ver⸗ 
einigung Mindens mit Kurbrandenburg hießen die Sat⸗ 
telmeier kurfürſtlichebrandenburgiſche, — e 
Sattelmeier. Sie beſitzen mancherlei Vorrechte. Stirbt 
ein Sattelmeier, ſo wird ſeine Leiche auf einem mit ſechs 
Pferden beſpannten Leichenwagen nach Enger in die Wit⸗ 
tekindskirche gefahren, um dort vor dem Sarkophag des 
Sachſenherzogs in der „Königsſtunde“ zwiſchen 12 und 
1 Uhr mittags aufgebahrt zu werden. 

Im Weſtfäliſchen kennnt man auch noch eine andere 
Art Bauernadel, dem das „Jüngſtenrecht“ zugrunde liegt. 
Um den jüngſten Sohn zu ſchützen, der beim Tode des Va⸗ 
ters noch nicht erwachſen iſt, geht der Erbhof auf ihn über, 
während die älteren Geſchwiſter in anderer Weiſe abge⸗ 
funden werden. Dadurch hat ſich beſonders im Kreiſe 
Quakenbrück ein Bauernadel erhalten, der gleichfalls 
Jahrhunderte alt iſt. 

Um den Beſitz des freien Bauern zu ſchützen, wurden 
manchmal ſeltſame Beſtimmungen aufgenommen. Der 
Weg durch ſein Gehöft ſollte nur ſo breit ſein, daß darauf 
zu beiden Seiten einer Bahre eine Frau gehen kann, ohne 
ihr weißes Gewand zu beſchmutzen. Sollte Land ausge⸗ 
ſondert werden, ſo wurde es abſichtlich klein gehalten. Es 
ſollte nur ſo groß ſein, daß ein dreibeiniger Stuhl auf ihm 
ſtehen und ein Mädchen mit einer Kinderwiege neben ihm 
ſitzen kann. 

Durch ähnliche urwüchſige des geſunden Humors nichi 
entgehende Beſtimmungen wurde das Bauernland geſchützt 

Eine 1800jährige Zeitung. Bei Ausgrabungen in 
Oſtia in der Nähe von Rom hat man jetzt eine Zeitung 
aus der Zeit Trojans aufgefunden. Es iſt allerdings keine 
Papierzeitung, denn ſo weit war man damals noch nicht, 
ſondern ſie war auf einen Stein geſchrieben. Auf insge⸗ 
ſamt 56 Zeilen berichtete das „Blatt“ von allen möglichen 
Ereigniſſen in Rom und in den übrigen Provinzen des 
Reiches. 

Entdedungen auf der Miniſterbank. Während det 
Parlamentsferien hat das „Oeuvre“ die fonſt verſchlofſe⸗ 
nen Räume des Palais Bourbon durchſucht und dabei 
auch die Regierungsbank im großen Sitzu— aal der Kam⸗ 
mer inſpiziert. Es hat feſtgeſtellt, daß die Herren Minu 
ſter genau wie böſe Schuljungen ihre Bank zerkritzeln 
und, mit dem Taſchenmeſſer ihre Namen eingravieren. 
Es fehlt natürlich der Name ds korrekten Poincaré, abet 
Viviani, Barthou und Meſſimy haben ſich mit tiefen 
Schnitten in die Holzfläche eingegraben. Beſonders über⸗ 
raſcht war das „ODeuvre“, als es auch den Namen Bis 
marck in großen Buchſtaben in die Regierungsbank einge⸗ 
ritzt fand. Welcher Miniſter mag dieſe langwierige Ge⸗ 
duldsarbeit volführt haben? 

Wieviel eine Schwalbe frißt. Ein Forſcher hat ſich 
der Mühe unterzogen, zu beobachten bzw. zu berechnen. 
wieviel Inſekten eine Schwalbenfamilie im Laufe eines 
Sommers verzehrt, und iſt dabei zu dem Ergebnis gekom⸗ 
men, daß ein Schwalbenpaar zur Atzung der Brut und zu 
ſeiner eigenen Ernährung innerhalb eines einzigen Mo— 
nals nicht weniger als 270000 Inſekten braucht, um ſatt 
zu werden. Solange das Pärchen noch keine Jungen hat, 
fängt jede der beiden Schwalben üngefähr 600 Fliegen und 
Mücken im Tage, was im Monat die ſtattliche Zahl von 
36 000 Inſekten ergibt. Man muß, um auf dieſe Rechnung 
zu kommen, allerdings annehmen, daß die Tiere währen 
der Sommermonate, beſonders aber während der Aufzucht 
der Jungſchwalben, täglich ſechzehn Stunden lang auf Fut 
terſuche ausgehen. 

Straßen aus Baumwolle. Um die überſchüſſig lagern 
den Beſtaͤnde an Baumwolle nutzbringend verwenden zu 
konnen, hat die amerikaniſche Induſtrie neuerdings Ver⸗ 
wendungsmöglichkeiten geſchäffen, an die noch vor kutzem 
kein Denſch dachte So“ wird ein Gemiſch von Baumwolle 
und ſynthetiſchem Harz zur Herſtellung von Fluggeug 
propellern verwendet; auch Rollen, Räder wie uͤbe haupt 
die verſchiedenſten Teile von Maſchinen können heute aus 
Baͤummwollperbindungen angeferligt werden. Unlängſt 
machte man nun auch den Verſuch, grobſandige Landſtra⸗ 
hen mit einem Belag zu verſehen, der aus einer Miſchung 
don Baumwolle und Aſphalt beſteht und ſo dauerhaft ſein 
ſoll, daß eine „Baumwollſtraße“ jahrelang befahren wer⸗ 
den kann, ohne daß eine Ausbeſſerung nötig iſt. Das neun 
Baumwollmaterial ſoll ſogar ſo waſſer- und weiterfeſ 
—*— daß man beabſichigt auch Flußgbumme damit zu fe— 

igen. 
Die Körperkräfte der Bakterien. Der Wiſſenſchaft iſt 

es gelungen, ſogar auch die Körperkräfte der Bakterien zu 
eſen So ionnte an Bakterien eine Auftriebsgeſchwin 
digkeit im Waſſer beobachtet werden, die eiwa einer Koör 
petkraft entſpricht, die ein im Waſſer ſinkender, M 
aufwenden müßte, um ſich auf einmal hundert⸗ bis 
ſendmal ſchneller ſinken zu laſſen. Weder die Mustkeln des 
Menſchen könnten aber eine ſo viel ſchnellere Bewegugß 
ausführen, noch würden ſeine Knochen dem Drud des Wa 
ſers widerſtehen können. Eine andere an Bakterien 333 
efaͤhete Unerſuchung ergab, daß ſich der Cholerabazil u⸗ 
in der Minute mit einer Schnelligkeit von 76, Millimete fortbewegt. Im Verhältnis zu ſeiner Größe ſtellt dies e 
richtige Schnellzugsgeſchwindigkeit dar, d ndig For 
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Drei neue Beziresrekorde der Leichtathleten 
Lodzer Bezirksmeiſterſchaften beendet. 

b. m. Der Verlauf der Lodzer Bezirksmeiſterſchaften 
bewies einwandfre datz vie Teigathielit im Lodiet Be aug guslitatin onnwiget. e wun den drei neue etorde aufgeſtellt und die Teilnehmerzahl übertraf die 
kühnſten Boffnungen der Veranſtalter. Aus letztem 
Grunde war das geſtrige Programm überladen, und in ukunft ſollle der ——2 die Frauen⸗ und Männerkon⸗ 

rrenzen geſondert austragen. 
Bei den Frauen 

holten fich geſtern die Meiſtertitel: 60, Wtr. BiAlaſſe: . Jaworſta (EKe) 8,6. 2. Rus Hotean 100 Mir. 
Glazewſka (L88); 

138 2 Iti. Weiß ESotol) 1463 
eeo i u — — 

itA· Klage· Glaxewſta CRα 2. Smtet anſta Rc) 2 Wecit 
— Rirte SKlafſe 1. CS. 2:00,8. Diskus: 

⸗Klaſſe: 1. Frl. Welß gr Slom⸗ 

Bei den Münnern 
verteilten ſich die Meiſtertitel wie folgt: 100 Mtx.; B⸗ 
Ighei 1. Brener —— 116, 2. Sielſti (LKS). 
200 Hitr.: B⸗Klaſſe: J. Brener (Zjednoczone) 25,6, 2. Ka⸗ 
minſte (Wima). 400 Mtr.; BeKlaſſe: 1. Seidel (Union⸗ 
Touring) 55,8.2. Kucharſti (JſP). 5000 Mir.: A⸗Klaſſe: 
IRKurpeſa (Schützenklub Zgierz) 16,02 (neuer Bedirksre⸗ 
kord um 24,7 Set. verbeſſert), 2. Lesko (Kaliſch); B⸗Klaſſe: 
J. Danczyt (Zjedn.) 163585, 2. Polak (K46). 10000 
Mitr: Seglafſe: 1. Polak (LRWS) 35:37, 2. Soduloa 
Scugentub Lodz). 110 tr. Hürden: A⸗Klaſſe: 
Bemielak (IKPy 20, 2. Kucharſti (JKP); B⸗Klaſſe: 

1. Jozwiak (SKS) 102, 2. Heiman (Wima). 40 Mtr. 
Hürden: A⸗Klaſſe: 1. Staroſta ien 65,7, 2. Lada 
Ißſ); BeKiaſſe: Wrablewſti (CKS) 656, 2. Kicinſki 
w889 4)10b0 Mir.Staffel: A⸗Klaſſe: 1. L. .S. 482, 

Ws. 3. Wima. 42400 Mtr.⸗Staffel: B⸗Klaſſe 
I. W.KeS.38556, 2. 8. &88. 8. J. K.P. Weitſprung mit 
Anlauf: A⸗Klaſſe: 1. KucharſkieJ 59 6,76 (neuer Be⸗ 
zirksrekord um 5 em verbeſſert); B⸗Klaſſe: 1. —— Il 
(IxP) 544, 2. Piechowſki (Ke). Hoch Ang A⸗K — 
KAunjawſti (Zjiedn.]) 189 cw, 2. Osmielak (IKP); 
Klaſſe: 1. Piechowſti (KE) 159 em, 2. Ulaszewſki 
(Wima). Kugelſtoßen; A⸗Klafſe: 1. Imiela (Oſtrowiec) 
1287 (neuer Bezirksrekord um 17 em verbeſſert), 2. Ro⸗ 
fiaw (djedn.) 1161; B⸗Klaſſe: 1. Lindner (Sokoſ) 1417, 
2 lodas (Wima). Diskus: A⸗Klaſſe: 1. Imiela (Oſtro⸗ 
wiec) 3708. 2. Sas (L88) 3684; Be⸗Alaſſe: 1. Lindner 
(Sokol) 3328, 2. Keſikowſte (Wima). Hammerwerfen: 
A⸗Klaſſe: Szuminſti (KE) 3376, 2. Lesbiewicz (Oſtro⸗ 
38 B⸗Klafſe: 1. Go⸗dzik (Tomaſchow) 28,83, 2. Koch 

——— ———— — — — 

1I00 ooO ZFuſchauer beim Eifelrennen 
Nuvolari erſter in der Rennwagenklaſſe 

n. Auf dem Nürburgring wurde geſtern das inter⸗ 
dationale tegin ausgetragen, das die Elite 
* Motorradler und Automobiliſten verſammelte; das 

nnen hatie einen ungeheuren — aufzu⸗ 
weiſen denn weit uüber Nöd doo Zuſchauer umſaumten die Rennſtroce. 

Die Rennen brachten auch ſportlich einen Erfolg; ſie 
perliefen vhne Anfaͤlle, und es wurde harter Kampf, auf ex Rennfirecke geboten. Das Sauptintereſſe gruppierte 
ſich ſeldſteeada n die 

Rennwagenklaſſe. 

Anfänglich lag der Fran iron in Fü zoſe Chiron in Führung, muß 
deg nach 5 —ES — n am Erſatzteillager halten, und 
Auvoari (Italien) paſſieren laſſen. Beim zweiten Hal⸗ 
dr in der 8. Umkreiſung paffiert ihn auch der Deutſche 

rauchiiſch, und als er bei der 12. Umkreiſung nochmals 
brhendieden muß, paſſiert ihn auch Taruffi (Italien), ſo 
deß der Franzoſe fuͤr den erſten Platz nicht mehr in Be⸗ 

acht kommt, den Nuvolari von der fünften Umkreiſung 
nicht mehr abgab. Zweiter wurde der fabelhaft fah— 
rende Brauchitſch. 
b.. Dis Ergebniſſe des Rennens lauten Motorrä⸗ 25 Solomaſchinen bis 80 ccm: Diſtanz über 10 Um⸗ 
reifungen 5 Kim 1. Loof TGEoderberg) auf Im⸗ 
deriat 302 , ειν. 2. Slein —— auf ton 8;:3026. Am Start 8 Fahrer, am Ziel 22. Ueber 
—*æ Soenius (Köln) auf Norton 31278 —- 98875 
—* m, 2 Mellman auf Rorton 3:3108, 8. Roeſe (Düſ⸗ 

dorf) auf BtwWö, 4. Fleiſchmann (Nürnberg) auf NEU. 
Siꝛ en bis 600 cem über 12 Umkreiſungen — ſungen —5 — —— 

3 Klm. 2. Ragei (Fraukfurt) auf NSU 2:45,085. Am 

Start 11 Fahrer, am Ziel 8 Fahrer. Ueber 600 cem, 
1. S———— auf Harley Daron 2:41,49 — 902 
Stotim, 2. Erlenbruch (Elberfeld) au Imperial 2:42,52. 
Geſtarbet 5 Fahrer, alle trafen am Ziel ein. 

Antoamobire Rennwagen bis 800 cem - 12 
Umkreiſungen — 2772 Klim; 1 ſßamilton Eng—⸗ 
land) auf MGein 2:50,15 — 9865 Stoklm. mit einer Unmni⸗ 
kreifung Vorſprung vor Kohlrauſch (Eiſenach) auf Auſtin 
und Baumer. 

Rennwagen bis 1500 eem — 18 Umkreiſungen — 
3425 Kline I. Ear!l So we England) auf Delage in 
3174 1037 Stotlm. 2. Buxggaller ——— Bu⸗ 
gatti 3:17,48.3. Veyron rankreich) auf Bugattt 3:23,36 
Sohta(Vchecho Slowakei) auf Bugatti 3: 2937 und 

—8 Deutfchland) auf Bugatt 3:3952. 
Rennwagen über cem — dieſelbe Diſtanz: 

1. Nuvolari (Italien) — Alfa Romeo in 355,59 — 
1185 Stotlm. 2. v. Brauchiiſch (Deutſchland) auf Merce⸗ 
des⸗Benz 8:0054, 8. Taruffi Gialiw auf Alfa Romeo 
zoο“ Chiron (Frankreich) auf, Alfa Romes 3: 11,48, 
3. Hariman (Ang.) auf Bugatti 3:12,12, 6. Pietſch (Neu⸗ 
ſtadt) auf Alfa Romeo 3:18,26. 

Brivio gewinnt das Targa⸗Florio⸗Rennen. 
n. Das auf der Madoni⸗Strecke in Sizilken ausgetra⸗ 

gene Targa⸗-Florio⸗Rennnen war diesmal eine rein ita⸗ 
lremiſche Angelegenheit, die auf den Bugatti⸗ und Alfa⸗ 
Romeo⸗Maſchinen ausgetragen wurde. Der hundertpro⸗ 

ige Favorit des Rennens Borzacchini führte zu An⸗ 
ng“uberlegen, fuhr die ſchnellſte Runde, hatte jedoch 

nach 4 Umkteiſungen Maſchinendefekt und ſchied vorzeitig 
aus. Das Rennen gewann Brivino auf Alfa Romeo 
in 6:85;06,1 — 76,536 Sidklm. vor Baleſtrero auf Alfa 
Romeo 680,52 und Carraroli auf Alfa Romeo 7:06,42. 

——— — —— 

Binda gewinnt die Italienrundfahrt 
n. Die letzte Etappe der Italienrundfahrt von Bozen 

3 Mailand (200 Rlim.) gewann Alfrebo Binda in 
82 vor Piemonteſi. Beim Endziel der Italienrund⸗ 

3 in der Mailander Arena erwarteten 835 000 Zu⸗ 
ue die Ankunft der Rundfahrtteilnehmer, welche auf 

Bahn noch zwei Umkreiſungen zu abſolvieren hatten. 
gſter traf auf der Bahn Piemonteſi ein, dicht gefolgt 

8 Sinde Ein harter Kampf entbrennt auf der Bahn 
—8 Spurtfieg. Erſt in der letzten Kurve gelingt es 
8 feinen Ridalen zu paſſieren und unter großem 
—* der Maſſen als erſter das Zielband zu zerreißen. 
—88 letzten Clappe wies Binda ein Stundenmittel von 
ien m. auf. An dritter Stelle landete Loncke (Bel⸗ 

—8 4 Stöpel Deutſchland), 5. Altenburger Deutſch⸗ 
gemd8. Cipriami (SItalienn), 7. Moretti (Italien), 

———— uldaid Cioncetn zehnt 
aſſemen: e zum dreizehnten —8— Alfredo Binda in 11: 01322. Demunyſere (Bel⸗ 

* — Piemonteſi (Italien) 111:18 284. Bo⸗ —— 
uetti ialien) Di1 28 58, 7. Geher, Geutſchland) —ES Stöpel (Deutſchland) 111:30,14, 9. Cipriani 

ien) 111:3822 1. Erba (JItalien) 111:3222. 
Kolodziejezyl Wojiewodſchafts⸗Strafienmeiſter 

dem. Auf der Chauſſee Pabianice —Wadlew Wola 
8 * und zurück mit Start und Ziel am Park Wol⸗ 
jchaft Pabianice wurde geſtern die Straßenmeiſter⸗ 

es Lodzer Bemrte üder 100 Klm. ausgefahren. 

Von den angemeldeten 46 Chauſſeematadoren ſtellten ſich 
am Start 40 Fahrer, von welchen nur 28 am Ziel an⸗ 
langten. Das Rennen verlief ſehr intereſſant, da es 
erſtmalig mit gemeinſamem Start veranſtaltet wurde 
und deshalb der Kampf um die A leich nach dem 
Startſchuß einſetzte. Kolodziejczyk (Reſurſa egt feine 
Hochform klar unter Beweis, denn mit faſt 5 imuten 
Vorſprung beendete er in 3 Stunden 12 9 inuten 562 
Seiundenꝰ das Rennen vor dem vorjahrigen, Meiſter 
Sdartus (RKSj, 83. Stefanſki (Zjedn.), 4. Faflik (L8) 
und 5. Malarjſki Sies 

Die Organiſation Rennens war einwandfrei und 
lag in den Händen des Lodzer Radfahrerverbandes. 

Anſchlietzend trugen die Poli zaſten ihre Bezirks⸗ 
meiſterſchaft über o Klm. dus. Poligeimeiſter wurde 
Jalkiewicz (Tuteh in J Stunde 38 Min. vor Kraszewſki 
Sieredd und Janaczyk (Turek). Am Meiſterſ— Jauf 
ebeiligten ſich 88 Fahrer. 

¶ 

Die 100⸗Klm.⸗Meiſterſchaft von Oberſchleſiſen 
nn Ligon (Polizei⸗Sp.V.) in 3:14315 voꝛr Maj und 

ernus. Die Strecke ſtellte große Anſprüche an die 
Fahrer, denn von 27 geſtarteten Fahrern beendeten nur 
11 das Rennen. 

Warſchauer Me ite über dieſelbe Diſtanz 
wurde der uns bekannte Kielbaſa (AKS) in 3:216 vor 
Michalak (Legia). Bromas und Viotrowſti⸗ 

Das Vorgabeturnier des Sp. Kl. Union — Touring 
b. m. Durch das idealſte Turnierwetter begünſtigt, 

wurde geſtern das Vorgabeturnier des Sp.Kl. Union⸗ 
Touring in den Einzelſpielen bis zu den Halbfinalen ge⸗ 
bracht. Als gute Vorgabeſpieler erwieſen ſich Hermans 
und L. Brauer, welche durch Dreiſatzſiege über Wegner 
bzw. Hein nach Kampf im Viertelfinale landeten. Im 
gemiſchten Doppel fiel die Entſcheidung bereits im Vier⸗ 
kelfinale, in welchem Frau Schmeller, H. Schröder — 
das ebenbürtige Ehepaar K. Brauer trafen und na 
einem Dreiſatzſiege dieſe Konkurrenz als gewonnen be⸗ 
trachten können. 

Am zweiten Tage wurden folgende Reſultate erzielt: 
Einzelſpiele: 3. Runde: Hermanns (—2/6) — Frau K. 
Brauer (—4,6) 6:1, 5:6, 630, K. Brauer (0,8) - En⸗ 
gel (—4/6) 6:6, 136, 6:3. Ziegler (PS„ / 6) — Sattel (-2/6) 
6:3, 6:5, O. Stetka (—40) — Koſchade (P8/6) 6:4, 4:6, 
735. 5. Schröder (—40) — F. Schröder (—80.1) 6:3, 6:5 
L. Brauer (—50) — R. Hilpert (—80) 6:1, 6:8, J. Sein 
6.4). - Wende (-A1/6) 6:5 ſcratch. 
Viertelfinale: Hermanns (—2/6) — Wegner (— /6) 4:6 
6:22, 620, K. Brauer (—308) — Ziegler (5/6) 6:0, 6:83. 
L. Brauer (—15) — J. Hein (—15.) 6:5, 4:6, 6:1. 

Herrendoppel: Viertelfinale: Günther, Albert (T15.4) 
— K. Brauer, Hilpert (—15) 6:1, 6:8. 

Gemiſchtes Doppel: Frau K. Schmeller, 8. Schröder 
(039) - Ehepaar K. Brauer (¶80) 6:3, 4:6, 63, 
Frau Glathe, W. Stetka (— / 6) — Fri. Dehmel, Steg⸗ 
mann (-4415) 5:6, 6:5, 6:2. 

b. m. Um die Mannſchaftsmeiſterſchaſt von VPolen im 
Tennis. In Myſlowice wurde das erſte Oreffen um die 
Mannſchaftsmeiſterſchaft von Polen im Tennis ausge— 
tragen. Der SpeKi. 06 Myſiowice verlor gegen AZzs 
(Krakau) 0:7. 

Georg Stolarow lettiſcher Tennismeiſter 
es. Im Rigaer Tennisturnier ſiegte am Sonnabend 

Georg Slolarow gegen Utwoller 725 und 6:1, im gemiſch⸗ 
de oppel blieb das Paar Stolarow⸗Dubienſka gegen 
Orwock⸗Kronberg mit 624 und 6:1 erfolgreich. 

PAT. Geſtern wurden die Endſpiele um die Meiſter 
ſchaft von Lettland ausgetragen. Im Dameneinzel vor 
ſor Dubienſta an die Deutſche Carnatt 8:6, 6:6, 4:6, im 
Herreneinzel ſchlug Georg Stolarow Lasne, den Meiſten 
ẽEftlands, 6:1, 6:4 8:10, 6324, im gemiſchten Doppel ge⸗ 
wannnen Stolarow⸗Dubienſta gegen das Paar Carnatt⸗ 
Gotſchewſky 622, 628, 7:5. Das SHerrendoppel wird erſl 
heute zum Auslrag gelangen. 

Die internationalen franzöſiſchen Tennis⸗ 
meiſterſchaften 

Frl. Jendrzejowſta und Tloczynſti ausgeſchieden 
h. In dem geſtrigen Verlauf der internationalen fran 

zöſiſchen Tennismeiſterſchaften wurden die polniſchen Teil 
nehmer Frl. Jendrzejowſta und Tloczynſki durch Fräulein 
Krahwinkel bzw. Crawſord aus dem Rennen geworfen 
Lediglich Hebda konnte durch einen Sieg über den Irlän⸗ 
der Mc. Grath ſich für die nächſte Runde qualifizieren. 

Die Reſultate des geſtrigen Tages lauten: 
Herreneinzel: Puncec-Goldſchmidt 6:1, 6:*, 

6:2, Fiſcher —Trougin 6:0, 6:1, 6:1, Gentien-Chevalier 
6:0, 725, 628, 6:33, Prenn ¶Bourgois 6:1, 6:3, 622, Ruina 
—Tumlud 2:6, 6:23, 6:23, 6:21, Malecek —Timmer 5:7, 6:2, 
6:1, 4:6, 8:6, de Stefani —Rodell 6:2, 6:4, 226, 6:21, Craw⸗ 
prd Abczynſti 6:1, 6:3, 624, Hebda —Mec. Grath 8:6, 6:2, 
7:9, 7:5. 

Dameneinzel: Roſambert — James 6:2, 6:4, 
Mathieu—Journe 6:0, 622, Soutchik —Pons 6:4, 6:2, Gau⸗ 
tier ⸗Dyſon 6:8, 6:22, Wolfram —Ryan v. o., de Valerio 
—Molberte 6:3, 624, Heeley —Billoppe 6:0, 6:23, Goldi — 
Neufeld v. o. Krahwinkel—Jendrzejowſka 7:5, 6:1, Nut⸗ 
hall Billard 6:2, 621, Payot —Henrotin 6:2, 6:24, Ingram 
Thomas 6:2, 6:4, Burke —Adamoff 6:8, 0:6, 6:3, Gold⸗ 
ſchmidt —¶Wygard 6:4, 6:3. 

Im Damendoppel wurden die Meiſterinnen bereits er⸗ 
mittelt und zwar ſchlugen Mathieu, Ryan das Paar Hen⸗ 
rotin, Roſambert 6:1, 6:3. 

Gport· Humor 
„Ich müßte mich auch mal erholen“, ſagte der Boxe? 

Weriberg ſtoöhnend. 
„Waͤrum verreiſen Sie denn nicht?“ 
Ich kann das Pfeifen der Lokomotive nicht vertra⸗ 

gen“, erwiderde er. 

„Sie dürfen nicht ſo zuhauen“, ſagte der Tennislehe 
rer, „als ob Sie ein Fleiſcher wären.“ 

Verze;hung“, ſagte der Schüler, „ich bin aber ein 
Fleiſcher.“ 

Heute in den Theatern 
Teatr Mieiski. — „Fräulein Doktor“. 
Teatr Kameralny. — ,Gotôwka“. 
Teatr Popularny ,Malka Szwarcenkopf“. 

p. Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. K. Leim 
weber, Pl, Wolnosci 2: J. Hattman, Mlynarſtaſtr.1 W. Da⸗ 
nielecti. Vetrikauer Str. 1275 A. Perelman, Cegielnianaſtr. 832; 

Eemer. Wulczanſtaſtr. 373 F. Woijſcicki, Napiurkowſti⸗ 
aße 27. 

Druck und Verlag: 
Libertas“, Vexlagsgeſ. m. b. 85.Lodz, Petrikauer 80 

Verantw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
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Weiter kam er nicht. Wera Steinherr hatte mit der 

Fauſt gegen die Glasſcheibe geklopft. Wenden, Bayer, 
ſofort zurück, nach Hauſel!“ rief ſie laut, ganz des kleinen 
Sprachrohrs vergeſſend, das neben ihr hing. Warum hat 
mir keiner etwas geſagt?“ Ihre ſchwarzen Augen 
flammten. „Nichts wußte ich — gar nichts! Mein Mann!“ 
Ein Aufſchluchzen. 

Nun verſtand ſie, warum Magnus ſo wortkarg und 
gedankenverſunken geweſen, warum er ſie forthaben wollte 
— um ihretwegen, die er „zu hegen und zu hüten“ ver— 
ſprochen. Und ſie Törin lebte neben ihm her, ſah nicht, 
merlie nicht, was um ſie vorging. 

„Schneller! Schneller!“ Ihre geballten Fäuſte trom⸗ 
melten auf dem Polſterſitz. 

Ich habe ſchon höchſte Geſchwindigkeit eingeſchaltet“, 
ſchrie der Führer zurück, ohne ſich umzuwenden. Geduckt 
ſaß er über dem Steuer. Achtung, Kurvel! Auf zwei 
Rädern nahm ſie der Wagen — richtete ſich auf, ſchoß 
weiter. 

Die kleine Zofe begann zu weinen. Ich habe Angſt, 
laſſen Sie mich ausſteigen! Die ſchießen gewiß — —“ 

Niemand achtete darauf. Vorgebeugt ſaß die blonde 
Frau. Rote Fieberflecke brannten auf ihren Wangen. 
Der Alte hatte ihre Hände ergriffen, hielt ſie ſehr feſt. Die 
Wärme tat ihr unbewußt wohl. Er murmelte gute, 
röſtliche Worte; ſie hörte ſie nicht. „Werner, wenn es 

zu ſpät — — 
pa. kommen rechtzeitig zurück, gnädige Frau.“ 
Magnus in Gefahr — Magnus. ... Nichts anderes 

faßte ihr Hirn. Geradeaus durch die Glasſcheibe ſtarrte 
ſie. Noch immer nicht — — Das Weinen des Mädchens 

verſtummte ungehört, wie es begonnen. Nur das hohe 
Singen des raſenden Motors unterbrach die Stille im 
Wagen. 

Da, der dunkle Strich am Horizont — endlich näherte 
man ſich dem Walde. Aber kaum waren ſie in ſeinen 
Schatten eingebogen, als die Räder ſo plötzlich den 
raſenden Lauf verhielten, daß Wera dem alten Werner 
in die Arme geſchleudert wurde. Der Führer ſprang ab 
und öffnete den Schlag. 

„Wenn gnä' Frau zurück ins Haus wollen, wäre es 

* 

beſſer, von hier aus zu gehen und den Fußweg durch den 
Küchengarten zu nehmen“, ſagte er ſchnell. Wenn die 
Leute vom Werk kommen, marſchieren ſie auf der breiten 
Straße von dorxther und könnten uns leicht feſthalten. 
Der ſchmale Weg führt gerade zum Küchengarten, den 
lennt niemand.“ 

Auch dieſer wußte von der Gefahr, die Magnus drohte. 
Warum ſagten Sie kein Wort davon heute früh, Bayer ?“ 

Der breitſchultrige Rieſe zuckte verlegen die Achſeln. 
„Ich dachte, gnä' Frau wußten drum und wollten fort“, 
erwiderte er. 

Für ſo feige hatte ihre Umgebung ſie gehalten! — 
Wortlos ſtieg Wera Steinherr aus. „Verſuchen Sie, das 
Ueberfallklommando zu benachrichtigen, falls das noch 
nicht geſchehen iſt“, befahl ſie haſtig. Ihr anderen könnt 
hierbleiben und abwarten, was geſchieht.“ Damit flog 
ſie ſchon davon durch den ſchmalen, halbüberwachſenen 
Seitenpfad, der einen weiten Bogen um das Herrenhaus 
machte, hielt an und horchte: ein Geſumm von vielen 
Stimmen war plötzlich in der Luft, abgeriſſene Klänge 
eines Marſchliebes. Sie rannte weiter. Nun wehte der 
Wind den Klang deutlicher herüber. Bayer hatte recht 
gehabt, auf der breiten Autoſtraße kamen ſie daher. 

Ein Zaun. Hier begann der Küchengarten. Wo war 
das kleine Holztor? Aha! Ruhig und leer war es hier. 
Keuchend hetzte die Frau zwiſchen den blinkenden Glas— 
dächern der überdeckten Beete dem Hauſe zu. Bei Magnus 
ſein, ehe ſie kamen ... Und zuckte wieder aufhorchend 
auſammen. Irgendwo in der Nähe klirrte zertrümmertea 
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f Glas. War das Haus etwa ſchon umſtent? Nein — gott 
lob, der Eingang zu den Wirlſchaftsräumen war jedenfall⸗ 
noch frei — aber verſchloſſen die Tür. 

Mit den Fäuſten hämmerte ſie dagegen. Am ver— 
gitterten Fenſter nebenan erſchien der Kopf der Köchin. 
Mit einem Schreckensausruf verſchwand er wiede?. Im 
nächſten Augenblick knarrte der Schlüſſel, der Riegel flog 
zurück. Wera wurde in den großen, hellen Raum herein⸗ 
gezogen, die Tür ſchnell wieder verſchloſſen. 

„Um Gottes willen, die gnädige Frau“, ſtieß die Frau 
erſchrocken hervor, die Steinherr wegen ihrer geradezu be⸗ 
drohlichen Größe den „Grenadier“ getauft. „Wurde der 
Wagen nicht mehr durchgelaſſen?“ 

Wera lehnte ſich eine Sekunde gegen die breite Schulter 
und rang nach Atem. „Wo iſt mein Mann?“ brachte ſie 
endlich hervor. „Ich ahnte ja nicht — erfuhr erſt unter⸗ 
wegs, daß Unruhen — —“ 

„Das iſt ſchön, daß da gnädige Frau wiederkommen“, 
ſagte die große Perſon einfach und nahm die bebende 
Geſtalt ihrer jungen Herrin ruͤhig und mütterlich in die 
Arme. „Gehen Sie nur 'rauf, der Richter und drei andere 
Werkführer ſind wohl noch bei ihm. Und hier unten paſſe 
ich ſchon auf —“ Mit vertniffenem Mund deutete ſie auf 
das ſiedende Waſſer in den Keſſeln und die glühenden 
Kohlen im Herd. So mochten die Frauen ausgeſehen 
haben, die während des Dreißigjährigen Krieges auf den 
Wällen neben ihren Männern gekämpft hatten bis zum 
letzten Atemzug. — 

Wera zog das grimmige Geſicht zu ſich herab, küßte es 
ſtumm auf die Wange und haſtete hinauf. Das ganze 
Haus war wie ausgeſtorben, die Dienerſchaft bis auf die 
Getreue da unten wahrſcheinlich geflohen, auch Magnus' 
Arbeitszimmer lag verlaſſen. Da — wieder klirrte eine 
Scheibe. Das Stimmengewirr war zu lautem Durchein⸗ 
ander von Sprechen und Singen angeſchwollen. 

Wo war Magnus? — Plötzliche Stille. Und jetzt — 
ſeine Stimme,. klingend und klar: WVas wollt ihr vor 
mir? 

xuetzuna folat⸗ 
—— — — tJwtr —— — — — 

in PRablamce 
Die Aufnahmeprüfungen finden am 12. Juni um 
8 Uhr nachm. ſtatt. Anmeldungen der Kinder 
von 6 Jahren an, für die Volksſchulklaſſen wie 
auch für alle Gymnaſialklaſſen, werden täglich um 
12 Uhr in der Gymnaſialkanzlei (Legionowa 60) 
entgegengenommen. Mitzubringen ſind: Geburts⸗ 
ſchein, Impfſchein, und das letzte Schulzeugnis. 

UVr. meth. 

Julius IHANE Innere Krankheunen 
Spezialarzt fſũr Herakranicheiten 

Radwaſskao 4, 1. Stock, Telefon 187-27 
Empfänat von 5⸗7 Uhr abends. 4515 

Zahnärztliches Kabinett 
TONDOWVSA 
Sluwna 51, Telefon 174.93 

Sprechſtunden von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends. 
Künſtliche Zähne zu bedeutend herabgeſetgten Preifen. 

Koſtenloſe Beratung. 4688 

Moderne Polstermöbel 
Umpolsterungen und Reparaturen, Ueberzũge 
für Möbel (Sonnenschutz), geschmackvolle zin- 
merdekorationen beim Tapezierermeister 

A. ERTNER, Gdauska 45, Tel. 188.94 
Bei Bedarf an 

Papier⸗ und Schreibmaterialien 
empfiehlt ſich die Firma J. Buchholtz, Lodz, 
Viotrkowſta 156. 205 

Perfetter Buchhalter-Korreſpon— 
dent mit langjähriger Praxis, ſeit längerer Zeit 
ſtellungslos, übernimmt ſtundenweiſe die Füh— 
rung von Büchern, Einführung der Buchführung, 
wie auch Inkaſſo, Durchführung von Liquidatio— 
nen u. ähnl. ins kaufmänniſche Gebiet einſchlä— 
gige Arbeiten. — Gefl. Angebote unter „K. B. 
100* an die Geſchſt. d. „Fr. Preſſe“ erbeten. 

Sandeltreibende, Hauſierer und Agen— 
ten zum Verkauf einiger, in jedem Haushalt ge⸗ 
brauchter Artikel geſucht. Näheres Zamenhofa, 
Nr. 28, Wohn. 12. 41000 

Suche Stellung als Stütze oder auch 
als Allein⸗Wirtſchafterin im Zwei-Perſonen— 
Haushalt. Offerten unter Umſichtia“ an die 
Geſch. der „Fr. Pr.“ erbeten 

— — —— 

—— 
und Männerdior des evang. 

Zubardzer Frauenverein, Damen- 

ſtirciengeſangvereins (zu Code). 

— 

Sonntag. den 1. Pfingſtfeiertag, bei ungünſtigem Wetter 
am 2. Pfingſtfeierbag. ab 2 Uhr nachm., 
Herrn Gottlieb Lange in Zabieniec 

grandioſes Pngſtfeſt 
fandlotterie mit wertvollen Gewinſten, 

3 
4 
—*— 

— Stern⸗ und Scheibenſchiefſen, gefangliche Vorirãge des Ddamen⸗, 
Im Programm: 
Männer⸗ und gemiſchten Chores, Kinderumzug und ſonſtige 
Beluſtigung für jung und alt. 

Großes Gartenkonzerit 
Der Reinertrag des Feſtes iſt zur Vergröhßerung des Fonds 

ereinsbauplatzes in Zubardz beſtimmt. zum Ankauf eines 

Alle Freunde, Gönner und Sangesbrüder 
Der Vergnugungsausſchuß. eingeladen. 

— E———— ————————— 

m Waldchen 

werden höfl. 

Nicht nur Rücher und Bilder, ſondern aus Hapier 
und Gchreibwaren können Sie vorteilhaft kauſen bei 

Max Renner (Inn. J. Kenner) 
Codz, Piotrkowſka 165. Ecke Anna-Straße), Teleſon 188.82. 

— T7—7— � �VU— I— 
Wissen Sie, ein bolder iatl 
Weaes Sle als er⸗te Hilie bel ·pilæxver 

slitung zu unternehmen haben? 
Pollzeloaulalcht verhãngt ve⸗ Wenn den —* — 

Waes pPhotosrammetrie lat 7 

Ie⸗ mit der gonstlgen Vlrbuns Oꝛor. Wie 23. — — 
0b derſod des pachters —W— —— 

elnes pachtvertroges it pacht) 
Was man unter dem pPenropa ·projelt vertteht ? 

4 4 dlese fFrogen und saue alten 
Sebleten b —2 4aeelg und cochlich 

——— 
HANOBUCH ODES vVISSENS NZVANZIG BANDEN 

Der verschvlegene Berater ſdr jedermann 
... Ohne Brodhaus hette ich nicht leben mögent“ echrelbt 
Herr Unlyeraltãtsproſe⸗·or . H. in B. Auch lhnen vled e⸗ 
⸗20 gehen, wenn Sle das Werk erst elnmal bennen. Das relch· 
bebllderte oↄnregende p�robeheſt erhoalten Sle kostenlos und 

unverbindlich in jeder Buchhandlung oder vom Verlog 

f. A. ROCKHAUSLEIPZIG 
Der Unterzeſchnete erbittet bos⸗tenſoꝛe und unverblnelliche 
Zusendung des Heſtes Der Orobe Brodhaus neu von A⸗-Z 

Name uv.Orti 

—82 4 
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Stem pelin Meſſing, Stahl und Kautſchuk 
empfiehlt die Graveur-Anſtalt A. Kehler, Wul⸗ 
czanſkaſtr. 91. 4931 
EBBAIBI 

— 
das 3. hhaus v. der Glowna 

haut· qarn u. Geſchlechts · 
rankheiten. — Empfangs · 

den: 121 und 46 
8 Uubr. 4515 

Glas 
ment⸗ Kathedral⸗ Roh⸗ 

Acwiafertiu. Glaen 
diamanten und Spiegel Schaufenſterſcheiben d 
wie Chamoiteſteine der 

yeh 87 ualitäben emp⸗ 

Polsſskioe Biuro 
Sprz. 82KlIa 

S8p. Axc. 

Oddz. w Codꝛzi 
dawn. Tr. Hanelt. 
Puſta 15/17. Tel. 34-531 

Rhabarber 
u. Spargel 

oom Gute „Jgnacew“, 
ſowie ſämtliches friſches 
Gemüſe zu haben bei 
W. Radzikowſti, Nawtot 
16 und Piotrkowſkta 166. 
Sklen Meiski. 

DSas Neueſte für HSausfrauen! 
Wie ſchütze ich meine Zimmer und Gardinen vor 
Sonne? Durch die neueſten Fenſter-⸗Rouleaus aus 
Holzdraht, in den ſchönſten Muſtern und Farben. 
Dauerhaft, modern. Zu haben Sienkiewicza 56 
Wohn. 36. 393 

— 

RESTER 
fũr Anzuge, Damen- v. Herren Mantel 

empfiehlt Firmea 
J. Wasilowska, Plotrkouska Ir. 152 

— — 
bolũ Bijouterie, Silber, Lombardquit⸗ 

tungen kauft und zahlt die höchſten 
Preiſe. Juweliergeſchäft J. Fijalko, Piotr⸗ 
kowſka 7. 

I EIIIECIEfE( 
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Brillanten, Gold und Stlber— 
derſchiedeno Schmuckſachen ſowie Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten Preiſe 
R Mizes Hiotrtowſta vo 3766 — 

— 

Suche Wohnung! 2 kleine Zimmer und 
Küche oder 1großes Zimmer und Küche, möglichſt 
Sonnenſeite. Offerten unter „Saubere Woh— 
nung“ an die Geſch. der „Freien Preſſe“ 7 
ten. 

— — 

Sonniges möbliertes zimmer 
auch für kunjen Aufenthalt, zu vermieten. Wul⸗ 
czanſkaſtraße 117, Wohn. 5. * 

Mösöblierte Sommerwohnungen 
Groß⸗Okup, Bahnſtation Laſk, zu vermieten, evtl. 
mit vollſtändiger Verpflegung. Daſelbſt werden 
auch Mittage zu annehmbaren Preiſen ne 
Auskunft erteilt Frau A. Kinzler, Gdanſta 80. 

Möblierte Zimmer mit allen Bequem—⸗ 
lichkeiten zu vermieten. Karola 8, W. 7. 

Sonniges möbliertes Zimmer, mit 
ſeparatem Eingang, an ſoliden Serrn abzugeben 

Zu beſichtigen von 114 Uhr, Wulczanſka 
Wohnung 11. 

——VVooo — 
S — Das Pariſer Modeſo irnal 8 

„Paris Mode“ 
fũt Monat Juni ſchon eingetroſſen 8 

Preis zl. 2.- 8 
Erhaältlich bei: Cibertas“ G. m. b. h.. 

c Piotrkowſka 86. S 
— 

In Grotniki an der Linda, bewatden Parzelle, 1 Hektar groß, zu verkauten. Niheg 
Przejazdſtr. 22. Milchhandluna 
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